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Liebe Nuntiusleser,

Die 
Jahre, 
Nuntius 

sondern 
feiert 

30 
mit 

Ausgaten. 
dioer 

Dio ist 
ihr 

ein 
30. 

Anlaß 
Jubiläum, 

für uns 
allerdinss 

auf unsere-
nicht

30 
letzten Ausgaben zurücEublicken.
Als 
uns 

wir 
beim 

mit 
Layout 

Nr. 27 
unterstützte. 

anfingen waren 
Nach 

vir 
und 

zu 
nach 

zweit 
kamen 

(Eva, 
dann 
Jürg), 

Joni 
wo&i 

und
Siddi

Kathrin W. als Zeichner, Gaby als Übrigensspezialist und Sylvia und
Sonja W. als Kopierer hinzu.
Uber diese rege Mitarbeit euen wir uns ebenso sehr, wie über die
Teilnehmer an unserem untiuswochenende. Die Ergebnisse dieses
Wochenendes werden auszugsweise in den kommenden Nuntii
veröffentlicht. Einen genauen Bericht über das Wochenende findet Ihr auch
in der nächsten Ausgabe, in der wir dann auch unsere 'Neuen vorstellen
können. Wer sich also noch nicht endgültig entschlossen hat, bei der
Nuntius mitzumachen, soll sich schnell bet uns melden.
Danke auch an die vielen Autoren der einzelnen Fahrten- und
Lagerberichte, auch wenn wir manche öfters daran erinnern müssen, sie
endlich bei uns abzu
In dioer Ausgabe •nden sich auch zwei Iserbriefe, die sich u a. auch
mit der Nunttus befassen, und alle angehen. Wir freuen uns natürlich auch
über I-serbriefe zu anderen Themen (Also schreibt was Euch bedrückt!).
Wir wünschen Euch viel Spuß und gute Ihtterhaltung beim I-zen und uns
weiterhin eifrige Mitarbeiter, damit noch einige Jubiläen gefeiert werden
können.

Gut Pfad

Die Nuntiusredaktion
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Liebe Nımtiusleser,

Die Nuntius ` rnit dieser Aus abe ihr 30. ubiläurn allerdin s nicht
30 lflhfßi 8%30 Ausgaben. ist ein Aiılaß für uns auf 'ånsere'
letzten Ausgaben zurilckzublicken.
AB wir rnit Nr. 27 anfingen waren wir zu zweit (Eva, Iürg), wobei Siddi
W15 beim layout unterstıltzte. Nach und nach kamen dann Ioni und
Kathrin W. als Zeichner, Gaby als Ubrigensspezialist und Sylvia und
5å"l“ als Køgerer hinzu._er diese rege ıtarbeıltjreueıı wir uns ebenso sehr, wie über die
Teilnehmer an unserem untiuswochenende. Die Er ebnisse dieses
Woehenendes werden auszugsweise in den konrrrıenıårı Nuntii
tßerofferıtlzcht. Einen genauen Bericht über das Wochenende findet Ihr auch
inder nachsten Ausgabe, in der wir dann auch unsere 'Neuen " vorstellen
kflflnen. Wer sich also noch nicht endgültig entschlossen hat, bei der
Nunnus mitzumachen, soll sich schnell bei uns melden.
Danke auch an die vielen Autoren der einzelnen Fahrten- und
el_:åerberic_hte, auch wenn wir manche öfters daran erinnern müssen, sie

lich bei uns abzugeben.
Iridieser Ausgabe befinden sich auch zwei Leserbriefe, die sich ua. auch
rnit der Nuntıus befassen, und alle an ehen. Wiráreuen uns natürlich auch
über Leserbriefe zu anderen Themen (šâlso schrei was Euch bedrilckti).
Wir wunschen E uch viel Spaß und gute Unterhaltung beim Lesen und uns
weiterhin eıfnge Mitarbeiter, damit noch einige Jubiläen gefeiert werden
können.

Cut Pfad

Die Nunliusredaktion
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Andacht zum Thema Augen

Unsere Augen sind wohl unsere Sinne. Daher ist es
interesant, was die Bibel für Aussagen dazu macht. Das Auge wird
dort sehr oft erwähnt.
Ich habe einige Aussagen der Bibel zum Thema Auge so aufgefagt:

Warten auf Gott: "Alle Augen warten auf dich",(Ps. 141,8).
De Menschen warten sehnsüchtig darauf,
Gott von Angæicht zu Angsicht zu sehen
und mit ihmxontakt zu haben.

Leid: % , dag unsere Augen vor Tränen rinnen",(Jer. 828).
Unsere Augen sagen auch sehr viel über unser Gefühls-
und Innenleben aus; so können andere Menschen daran
erkennen, wie wir uns fühlen und sollten sich auch
dementsprechend

Güte: 1>nn 1>ine Güte ist uns vor Augen (Ps. 263). Wir
können Gottes Güte sehen, z.B. in unseren Lebens-
umständen, und wir sollten ihm dankbar dafür sein.

Dies sind nur drei wichtige Aussagen, die die Bibel zum Thema
Augen macht. Unsere Augen sind auch sehr wichtig für unsere
Orientierun und unser Verhalten. Manchmal verhalten wir uns
aber auch "b%ind" gegenüber irgendetwas oder 

Er 
ir

%
djemandenr

dann sollten wir Gott unser Auge sein lassen. 
bestimmt, den richtigen Weg zu finden.

Gaby
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Leserbrief

Liebe Pfadfinderinnen,
liebe Pfadfinder,

in letzter Zeit fillt mir immer wieder auf, dag wohl den meisten von
Euch der Sinn eines Berichtes für den Nuntius nicht so ganz klar ist.
Wahrscheinlich hat aber auch noch keiner von Euch so richtig
darüber nachgedacht. Wenn ich die Berichte lese oder auch schon
im Vorfeld abtippe, korrigiere oder weiterleite (natürlich nicht, ohne
sie vorher gelesen zu haben), so mug ich immer mehr fotstellen,
daß der Trend mehr und mehr dazu geht, dag der zu schreibende
Bericht nichts weiter ist, als eine notwendige oder unumgängliche
Pflichtübung. Ach B, ich hab' natürlich vergæsen, dag auch
noch eine Probe ist, die der Gau stellt. Noch besser, da wären dann

gen. Dementsprechend
ustlos hören sich dann auch
Am interessantesten sind so Berichte wie z. B.:

Am Samsta& dem was-weiß-ich-wievielten, trafen wir uns, um zu
was-weiß-ich-für-einer-Aktion zu fahren. Nachdem wir
angekommen waren, bauten wir unsere Zelte auf und dann gabs
AbendBsen. Dann 41h%hsport machen und uns waschen. Dann
gab's Frühstück. Jetzt begann das-und-das. Nach dem Mittag%sen
machten wir seil-und jenes bis es Abendessen gab, und wir schlafen

gen. Am Sonntag morgen war genau das Gleiche wie am
g. Nach dem Mittagessen bauten wir ab und fuhren wieder

nach Hause.

Wem dies zu lang ist, der kann es auch noch kürzer und
nichtssagender

Wir trafen uns, fuhren fort, machten etwas und anschließend fuhren
wir wieder heim.

Selbst 
unwichtiger 

dieser 
atails

annende Bericht kann durch Weglassen einiger
noch kürzer gestaltet werden!

Leider (oder Gott sei Dank) teile Ich diese Auffassung eines
Berichtes nicht.

Andacht zum Theına Außm
hl unsere wichtipten Sinne. Daher ist

j¶maeyfigaAn\i§$asBiåí`šícbel für Aussagen dazu macht. Das Augšwírd
sehr ft älmt.

lånmbe  umgaı der Bibel zum Thema Auge so aııfgefagt:
Gott " Augen arten uf dich",(Ps. 141,8).

wann auf warte:sehnsüchtig darauf,
GottvonAn%tzuAn ' tzusehen
undmitihm nmktzuhagth

Leid: "..., daß unsere Augen Tränen rinnen",(Ier. 8,28).
Uııseı'eAu sagenaıighsehrfidübaunserßáühls
und Innenššnaı aus; so können andere Menschen daran
erkennen, wie wir uns fühlen und sollten sich auch
deınanupreclıerıd verhalten.

Güte: Denn Deine Güte ist uns vor Augen (Ps. 26,3). Wir
könn Gottm Güte sehen, z.B. ın ıuıseren
urrısânden, und wir sollten ihm dankbar dafur sem.

Dies sind nur drei wichtige Aussagen, die die Bibel zum Thema
Augen macht. Unsere Aıägen sind auch sehr wichtig für unsere
Orientıerurı'ghıind unser e.rhaltenàManclımal0d verhaàaen wirduns
aberauch"b d" uber" irgen etwas erir jeman en,
dannsollten wir (šttunserAugesein lassen. Eršät uns dann
bestimmt, den richtigen Weg zu finden.

Gaby

_ B (,;*eí:›~;;
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Leserbrief
Liebe Pfadfinderiruıen,
liebe Pfadfinder,

in letzter Zeit fällt mi; immer wieder auf, das wohl den meisten von
Euch der Sinn eines Bericlıtm für den Nuntius nicht so ganz klar ist.
Wahrscheinlich hat aber auch noch keiner von Euch so richtig
darüber nachgedacht. Wenn ich die Berichte lese oder auch schon
lin Vorfeld abtippe, korrigere oder weiterleite (natürlich rıicht, ohne
sıe vorher gelesen zu haben), so muß ich immer mehr feststellen,
daß der Trend mehr und mehr dazu geht, daß der zu schreiberıde
Bericht nichts weiter ist, als eine notwendige oder unumgingliche
Pflichtübung. Ach ja, ich hab' natürlich vergessen, daß dies auch
l10Qhheine Probe ist, die der Gau stellt. No-ch besser, da wären dıíırınd

eıc zwei Fli mit einer Kla geschla _ Dements en
ëißtlps hören siâi dann auch vielgäzrıchte P1-ec
Am ınteressantesten sind so Berichte wie z. B.:

Am Samsta dem was-weiß-ich-wievielten, trafen wir uns, um zu
was-weiß-iå-für~einer-Aktion zu fahren. Nachdem wir
angekommen waren, bauten wir unsere Zelte auf und dann gabs
Abendessen. Dann gin an wir schlafen. Am nächsten Morgen
mußten wir aufstehanfiirülısport machen und uns waschen. Dann
gab's Frühstück. Jetzt begann das-und-das. Nach dem Mittagessen
machten wir sell-und jenes bis es Abendessen _ b, und wir schlafen

gen. Am Sonntag morgen war genau das Gçšiche wie am
årirıstag. Nach dem Mittagessen bauten wir ab ünd fııhren wieder
nach Hause.

“lem dia zu lang ist, der kann es auch noch kürzer und
nıchtssagender gestalten:

Wir trafen uns, fuhren fort, machten etwas und anschlierßeııd fuhren
wir wieder heim.

Selbstdieser d Be'chtkannd chW ` `___... .ee“....ss s... ...s...arm *me*
Leider (cåeer Gott sei Dank) teile Ich diese Auffassımg eines
Berichtes nicht.
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Ich verstehe den Nuntius als ein Organ, in dem wir anderen von
unseren Erlebnissen berichten können. Aber vielleicht liegt da der
Hund begraben: Wenn Ihr nichts mehr erlebt, wovon sollt Ihr dann
berichten? Nun mug ich zugeben, dag unsere Aktionen nicht
unbedingt mit anderen Abenteuern, die ntr erlebt, konkurrieren
können. Die Abenteuer von Knight Rider sind natürlich viel
als eine Gauaktion, die viel lustiger als eine
Waldweihnacht, Jame Bond spannender als ein PfinFtlager und

ckende Autorennen im fernen Amerika unterhalbamer als eine
ins europäische Ausland.

Aber die ist gerade en Grund mehr, die Aktionen die wir machen,
so darzustellert, wie sie wirklich sind. Und dag alle Aktionen
langweilig sind, kann schon dshalb nicht sein, weil immer wieder
einige bis mehrere von Euch daran
Ich sehe den Sinn eines Ntmtius-BerichtB von einer Aktion
hat-Fächlich in zwei Bereiche geteilt. Zum Einen soll er
denyenigen, die an diser Aktion nicht teilnehmen konnten, weil sie

gemacht h%en, 
verhindert waren, einen Einblick geben, was wir

wieviel Spaß uns ohne sie gemacht hat, und dag
das nächste Mal, wenn sie wieder dabei sind, eine bombasti.sche

Aktion gibt, die keiner so schnell vergißt. Auf der anderen Seite soll
er aber auch denen, die einfach keine Lust hatten (solche soll
leide-, für mich unverständlicherweise, immer noch geben), vor
Augen führen, was für Eselinnen sie waren und was sie versäumt
haben, so dag sie sich dazu entschli&n, sich diesen Spaß das
nächste Mal ganz sicher nicht so leichtfertig entgehen zu lassen.
DiB sind natürlich sehr hohe Ansprüche, denen nicht einmal ich
selbst gerecht werden kann. Aber ich meine, es sind Richtlinien, an
denen man sich orientieren sollte, damit ein Nuntiusbericht nicht
weiter zu einer lästigen Pflichtübung verkommt.
Weiterhin ist es für pmanden, der eme Aktion auf die Beine stellt,
sich um die Organisation (Ian eim Vorfeld und auch nach dem
offiziellen Ende) und die Durhführun kümmert, alles andere als
ermutigend, wenn recht wenig Pfadfinäerlnnen daran Interesse
finden. Kommt jetzt auch noch ein Nuntiusbericht der Form: 'Wir
trafen uns, machten was und gingen heim.", so ist derjenige ganz
sicher nicht gewillt, noch eine Aktion verantwortlich zu leiten. Nicht

e Aktion Ist gleich gut. Das kann an den Leuten liegen, am
, amWetter, an der Jahreszeit, und, und, und. Jeder

Verantwortliche ist aber auch nur ein Mensch, der Fehler macht.

-8-

Er wird niemandem den Kopf herunterreißen, der zu ihm kommt
und sagt: "Diese Aktion war aus meiner Sicht nicht so gut aus
folgenden Gründen: erstens, zweitens, drittens .
Zum Schlug bleibt noch ein weiterer, nicht zu vernachlässigender
Grund für einen ansprechenden Nuntiusbericht: Jeder von htch
kauft regelmäßig ein Exemplar unserer Gauzeitung. Dies ist sehr
erfreulich und zeigt Euer Interesse an dem, was im Gau passiert.
Jeder von Euch freut sich nicht nur darüber, wenn sein Gcht im
Nuntius erscheint, sondern auch über die Berichte von anderen, die
spannend geschrieben sind und zum Lesen einladen. Da Ihr alle so
begeisterte Nuntiusleser seid, hebt Ihr ja auch alle Eure Nuntii
(Pfüral von Nuntius) auf und sammelt sie. Wenn Ihr Eure
Sammlung genauer betrachtet, so stellt Ihr sicherlich fest, daß sie
eine Art (Irronik sind. In ihr sind alle Aktionen festgehalten, die im
Gau durchgeführt wurden. Lest Ihr nach einigen Jahren wieder
einen "alten" Nuntius, so freut Ihr Euch auch mehr über einen
ansprechenden Bericht als über einen "Wir trafen uns, machten was
und gingen heim."-Bericht.
Einen packenden Bericht zu schreiben ist aber nicht einfach, und
eine weitere Hürde ist zu nehmen: Die Nuntius-Redaktion. Ihr
solltet darauf achten, daß Euer Bericht nicht zu lang wird, da die
Redaktion sonst bis zu 2/5 (in Worten: zwei Fünftel oder 40
Prozent) kürzt!!! So weiß auch ich nicht, wieviel von meinem Artikel
weggekürzt wurde, hoffe aber, dag der Sinn erhalten geblieben ist.
Sollten sich einige von Euch besonders auf den Schlips getreten
fühlen, so war dies nicht meine Absicht, ich wollte eigentlich allen
auf den Schlips treten!
Gut Pfad

Henning

A.d.R.:
Du beziehst Dich mit Deiner Kürzun von 40% wohl auf Deinen
Artikel über MaWas und Susannes Åochzeit, veröffentlicht in
Nuntius Nr. 27. Hierzu wollen wir anmerken, daß sich der Artikel, der
über nur einen Tag berichtet, sich über fünf!!! Seiten Nuntiusformat
erstreckte. Wir sind der Meinung, daß viele Details für den Großteil
der Leser eher uninteressant waren. Die Kürzungen, die wir
vorgenommen haben, schienen uns durchaus sinnvoll, gerechtfertigt
und nötig. Außerdem wurde von der Redaktion sonst noch kein
Artikel zensiert, gekürzt oder verändert; allerdings versuchten wir
immer Rechtschreibfehler o.ä. zu verbessern.

-9-

 i _-à

IchverstehedmNuntlusalsein0I*ga11, 111 W1}'&rıd_eren von
unserm Erlebnimen baichten könnar. Aber vıelleicht lıfit da der
Hurndbegnbenzwerrnlhrnichämehrerlebt, wovon so tllu- dann
berichten Nun muß ich zugebar, daß unsere Aktionen nicht
m tanderen Abenteuern, die Ihr erlebt, ko_nkıu-rieren
können. Abazıteuer von t Rider sind natiirlich viel base;
als@eGauaktion,dieSchh'im viellımgeralseine
Waldweihnaclrt, Iamm Bond spannender ein Pfinçtlager und

ckende Autprennaı fernin Ameííka unterhaltsamer als eine
šflımfilahrl ms uslan
Aberdis istgeradeem] Grundmehr,dieAktionen diewirmachen,
so darzustellen,wiesiewirldich sind. Und daBaIleAktionen
lëngweilig sind, kann schon dahalb nicht sein, weil immer wieder
wage bh mehrere von Euch daran milnehmaı.
Ich sehe den Sinn eina Nuntius-Berichta von einer Aktion

in zwei Bereiche geteilt. Zum Einen soll er
d die an diaer Aktion nicht teilnehmen konnten, weil sie
311 waren, einen Einblick geberı, was wir
gmıachtha ,wievielSpa8esunsohnesiegemachthat,unddaB
es das nachste_Ma1, wenn sie wieder dabei sind, eine bombastische
Aktion g'bt, dıe keiner so schnell veräßt. Auf der anderen Seite soll
er_aber a_uch _denen, die einfach keine ust hatten (solche soll m
leider, f1.r_r mich unvmtändlicherweise, immer noch geben), vor
Augen fuhren, was für Esellnnen sie waren und was sie versäumt
hr_r_rben, so daß sie sich dazu entschliåen, sich diesen Spaß das
nachste Mal ynz sicher nicht so leichtfeı-tiıg entgehen zu lasserı.
Dim sind natürlich sehr hohe Ansprüche, enen nicht einmal ich
selbst gerecht werden kann. Aber Ich meine, es sind Richtlinien, an
denen man sich orientieren sollte, damit ein Nuntiusbericht nicht
weiter zu einer Pflichtübung verkommt.
Weiterlıin ist es für )emanden, der eıne Aktion auf die Beine stellt,
sich um die Or?ı-Lisation (lan e im Vorfeld und auch nach dem
offiziellen Ende und die kümmert, alles andere als
amufi mn recht weåg Pfadfin erlnnen daran Interesse
finden. auch n ein Nuntiusbericht der Form: "Wir
trafen uns, ma ten was und gingen heim.", so ist derjenige ganz
sicher mcht gewillt, noch eine Aktion verantwortlich zu leiten. Nicht
me Aktion ist wich gut. Das kann an den Leuten liegen, am

, am etter, an der Iahrazeit, und, und, und. Jeder
Verantwortlíche ist aber auch nur ein Mensch, der Fehler macht.

Er wird niemandem den Kopf herunterreißen, der ZH ihm 110111111*
und Sagt "Diese Aktion war aus meiner Sicht nicht so gut aus
folgen en Gründen: erstens, zweitens, drittens __ _
Zum Schluß bleibt noch ein weiterer, nicht zu vernachlassıänder
Grund für einen ansprechenden Nuntiusbericht: leder von uch
kauft r elrnäßig ein Exemplar unserer Gauzeitung. Dim ıst sehr
erfreuliåı und zeigt Euer Interesse an dem, was im G_au
Jeder von Euch freut sich nicht nur darüber, wenn sern cht rm_
Nuntius erscheint, sondem auch über die Berichte von anderen, C112
spannend gmchrieben sind und zum Lesen einladen. Da Ihr alle so
belgeisterte Nuntiusleser seid, hebt Ihr ja auch alle Eure Nuntıı
(P ural von Nuntius) auf und sammelt sie. Wenn [hr Eure _
Sammlun genauer betrachtet, so stellt Ihr sicherlich fest, daß sıe
eine Art årronik sind. ln ihr sind alle Aktionen festgehalten, die im
Gau durchgeführt wurden. Lest Ihr nach einigen Ia ren wieder
einen "alten" Nuntius, so freut Ihr Euch auch mehr über einen
anscprechenden Bericht als über einen 'Wir trafen uns, machten was
un gingen heim."-Bericht. _ _ _ _
Eınen packenden Berıcht zu schreıben ıst aber nıcht eınfach, und
eine weitere Hürde ist zu nehmen: Die Nuntius-Redaktion. Ihr
solltet darauf achten, daß Euer Bericht nicht zu lan wird, da die
Redaktion sonst bis zu 2/'5 (in Worten: zwei Fünftå oder 4-0
Prozent) kürzt!!! So weiß auch ich nicht, wieviel von meinem Artikel
weggekürzt wurde, hoffe aber, daß der Sinn erhalten geblieben ist.
Sol ten sich einige von Euch besonders auf den Schlips getreten
fuhlen, so war es nicht meine Absıcht, ich wollte eigentlich allen
auf den Schlíps treten!
Cšut Pfad

Henning

A.d.R.:
Du beziehst Dich mit Deiner Kürzung von 40% wohl auf Deinen
Artikel über Mawas und Susannes Hochzeit, veröffentlicht in
Nuntius Nr. 27. Hierzu wollen wir anmerken, daß sich der Artikel, der
über nur einen Tag berichtet, sich über fünf!!! Seiten Numiusiormat
erstreckte. Wir sind der Meinung, daß viele Details für den Großteil
der Leser eher uninteressant waren. Die Kürzungen, die wir
vozgenommen haben, schienen uns durchaus sinnvoll, gerechfiertigt
un nötig. Außerdem wurde von der Redaktion sonst noch kein
Artikel zensiert, gekürzt oder verändert allerdings versuchten wir
immer Rechtschreibfehler na. zu verbessern.
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Leserbrief

Liebe Pfadfinderinnen,
liebe Pfadfinder,
lieber Henning,

zu I>inem Leserbrief in dieser Ausgabe möchte ich folgendes
anmerken:
Du hast sicherlich recht, wenn Du den "neuen" Stil Nuntiusberichte
zu schreiben kritisierst. Nicht nur, dag die Berichte uninformativ
und schlichtweg langweilig sind, sie schaden auch dem 

es 
Image 
auch

und
der Attraktivität der gesamten Nuntius. Deswegen 

auch 
ist 

allen) auf dierichtig den betreffenden Personen (meinetwegen 
Füße zu treten.
Vielleicht muß aber auch ein Umdenken der Nuntiusredaktion
stattfinden. Meiner Meinung nach sollte sie weniger Wert auf
Berichte von Aktionen legen, an denen nur wenige Pfadfinder

dafürteil ommen haben,wie z.B. eine dreitägige Sippenfahrt, und 
m über Pfadfinder allgemein, Pfadfinderwissen oder über
Meinungen und Positionen zu Pfadfinderthemen bringen. Eine
Nuntius, wie Ausgabe Nr. 29, die von knapp 30 Seiten zwölf Seiten
mit Berichten von Aktionen, mit unter zehn Teilnehmern, füllt, ist
uninteressant, vor allem, wenn dann auch noch manche Artikel in
diesem "neuen" Stil geschrieben sind.
Um aber die Nuntius mit Nicht-Sippenfahrtenberichten zu füllen, ist
nicht unbedingt nur die Redaktion gefordert, sondern vielmehr alle
Pfadfinder im Gau. Wenn man die letzten zehn Nuntii vergleicht,
stellt man fest, daß der Anteil der Nicht-Sippenfahrtenberichte
ständig abgenommen hat. Das liegt an der mangelnden Bereitschaft
der älteren Pfadfinder, sich etwas einfallen zu lassen. Ihr Knappen
und Sifüs aufwärts solltet Euch hinsetzen und Euch entweder selber
Gedanken zu irgendeinem Thema machen (so wie z.B. MaWa in
Nuntius Nr. 28 mit dem Bericht 'Unsere Tracht") oder Gedanken
und Wissen von anderen Menschen aufbereiten (so wie Kathrin
Walz in dieser Ausgabe mit der Pfadfindergeschichte) und in einen
Artikel fassen. So kann man die Nuntius interessanter gestalten.
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Aber nun zu einem anderen Thema. Deiner Kritik an mangeldem
Interesse an Pfadfinderaktionen kann ich nicht zustimmen. Ich
finde, Du machst es Dir zu einfach, wenn Du mangelndes Interesse
oder mangelnde Beteiligung an Aktionen auf das Fernsehen
schiebst. Dazu ist das Problem, wie sich Jugendliche in ihrer Freizeit
verhalten (und sollen) zu komplex.
Wir müssen berücksichtigen, daß die Auswahl an Freizeitbßchäfti-
gungen in den letzten Jahrzehnten sprunghaft gestiegen ist. Die
Pfadfinderei bietet heute nicht mehr, wie vor dem Kneg, die einzige
Möglichkeit, aus der Familie und aus dem Alltag zu fliehen. Diesem
Problem müssen wir uns stellen.
Wenn ein Pfadfinder an einer Aktion nicht teilnimmt, ist es falsch,
denjenigen dann als Esel zu bezeichnen, egal ob wir die Gründe
dafür begreifen und sie für richtig halten oder nicht.
Er hat sich an diesem Tag nun einmal für ein anderes Hobby (sei es
auch Fernsehen) entschieden. Das brauchen wir nicht t heißen,
aber die Entscheidung müssen wir akzeptieren. Manch%l find ich,
muß man Menschen zu ihrem Glück drängen, aber auf keinen Fall
zwingen. Und wenn sich ein Pfadfinder gegen eine Pfadfinder-
aktion entschieden hat, so hat er sich nicht egen die gesamte
Pfadfinderei entschieden. Wir haben dann alt Pech gehabt, weil er
nicht gekommen ist, und er, weil er sicherlich etwas Schönes
verpaßt hat. Außerdem schadet es nur allen, wenn jemand zu einer
Aktion kommt, obwohl er eigentlich gar nicht will. Auch können
wir nicht entscheiden, was ihm gefällt und was richtig für ihn ist.
Meiner Meinung nach müssen wir akzeptieren, daß es außer
Pfadfinderei noch andere, vielleicht für den einen oder anderen
schönere Hobbys gibt. Pfadfinderarbeit macht zwar unheimlich viel
Spaß, muß (oder sollte ??) aber nicht alles sein.
In Deinem Leserbrief kommt es für mich so herüber, dag für Dich
die Pfadfinderei absolut das beste und das einzige Hobby ist, an das
kein anderes herankommen kann. Doch Du solltest bedenken, daß
dies Deine eigene Meinung ist und daß andere vielleicht nicht so
denken und noch andere Hobbys haben.

Sebastian Reiff
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Leâøfbrløf
Liebe Pfadfirderinnflh
liebe Pfadfinder,
lieber Henning,

zr.ı Deinem Lmerbrief in dieser Ausgabe mochte ich folgendes
anmerken: _
Du hast sicherlich recht, wenn Du den "neuen" Stil Nuntıusbeıichte
zu schreiben kritisierst. Nicht nur, daß die Berıchte unınformatıv
und schlichtweg langweilig sind, sie schaden auch Iı:naâ_e und
der Attraktivität der ten Nuntius. Deswegen ıst es au _
richtig den betreffenåen Personen (meinetwegen auch allen) auf dıe
Fuße" zu treten.
Vielleicht muß aber auch ein Umdenken der Nuntiusredaktion
stattfinden. Meiner Meinung nach sollte sie weniger Wert auf
Berichte von Aktionen legen, an denen nur wenige Pfadfinder __
teilegıenommen haben,wie z.B. eine dreitägige Sippenfahrt, und dafur
rn über Pfadfinder allgemein, Pfadfin erwiesen oder über
Meinungen und Positionen zu Pfadfinderthernen bringen. Eine_
Nuntius, wie Ausgabe Nr. 29, die von knapp 30 Seiten zwölf Seiten
mit Berichten von Aktionen, mit unter zehn Teilnehmern, füllt, ist
uninteressant, vor allem, wenn dann auch noch manche Artikel in
diesem "neuen" Stil geschrieben sind. `
Um aber die Nuntius mit Nicht-Sippenfahrtenberichten zu füllen, ist
nicht unbedingt nur die Redaktion gefordert, sondern vielmehr alle
Pfadfinder im Gau. Wenn man die etzten zehn Nuntii vergleicht,
stellt man fest, daß der Anteil der Nicht-Sippenfahrtenberichte
ständig abgenommen hat. Das liegt an der mangelnden Bereitschaft
der älteren Pfadfinder, sich etwas einfallen zu lassen. Ihr Knappen
und Sifüs aufwärts solltet Euch hinsetzen und Euch entweder selber
Gedanken zu irgendeinem Thema machen (so wie z.B. MaWa in
Nuntius Nr. 28 mit dem Bericht 'Unsere Tracht") oder Gedanken
und Wissen von anderen Menschen aufbereiten (so wie Kathrin
Walz in dieser Ausgabe mit der Pfadfindergeschichte) und in einen
Artikel fassen. So kann man die Nuntius interessanter gestalten.
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Osterfahrt
vom Neuanfang Angela Merici vom 9. - 12. April

Am Freita o n um ca. 6 Uhr trafen wir uns am Metzin
Bahnhof. er Rr en mit dem Zug nach Stuttgart und von k{ttgartmit der S-Bahn nach Schorndorf und dann rut dem Bus nach
Welzheim. Von Welzheim aus wanderten wir bis ca. 16 Uhr nach
Althütte, dazwischen machten wir natürlich auch Pausen (auch eine
MittaFpause). Als wir beim Gemeindehaus ankamen, wurde erst
einmal richtig ausgespannt. Nun ginræzum Holzholen, die

d kam Helmut Lanæ
ein ehemaliger Bundesführer von uns. Wir gingen in einen Raum
mit einem sehr großen Tisch, dort setzten Wlr uns hin. Ein paar
hatten schon Tee gemacht. Helmut erzählte uns, wie die Ptadfinder
zu uns kamen, und daß er dabei kräftig geholfen hatte. Zum Schluß
erzählte er uns noch eine spannende Gute-Nacht-Geschichte. Jetzt
wurde noch eine Andacht gehalten und dann gingen wir in die
Kohten.
Am nächsten Morgen war Frühsport angesagt. Danach wurde
gepackt. Finige von uns girren inkaufen und brachten viele, viele

Oberbrüden. Bei einem Schloß dort in der Nähe machten wir
Mittagspause. Wir wanderten wieder weiter. Nach einer Weile
mußten wir hunderte von Stufen hinuntersteigen. Am Ende von der
Treppe konnten wir kaum noch stehen, so schlotterten uns ganz
jämmerlich die Knie. Nach einer kurzen Weile waren wir in
Oberbrüden beim Gemeindehaus. I)ort trafen wir auch einen
Helmut, Helmut Buchmann. Auf der Wiese hinterm Gemeindehaus
schlugen wir wieder unsere Kohten auf. Abends erzählte uns
Helmut beim Laverfeuer von sich, als er noch bei den Pfadfindern
war uQd selber eme auch sehr 

in die
viel

Kohten, denn es hieß morgen noch vor 6 Uhr aufstehen, weil wir
zum 6 Uhr-Gotte;dienst wollten.
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Am nächsten Morgen wieder aufstehen und dann das übliche Trara.
Nach dem Gottesdienst 

Frühstück 
ön 
t—ehmen. 

wir ins Gemeindehaus, 
Und unserer Silke 

um 
S. 
an 

wurde
einem

gemeinsamen 
auch herzlich zu ihrem sehr

zetgte uns Gipsy, wie man Karten einnordet und anpeilt. Als ter

R sangen wir noch gemeinsam.
Am nächsten Morgen Frühsport waschen, Zelte abbauen und

RuckQcken wanderten wir nach
dort aus wollten wir mit dem Zug nach Metzingen.

Am BahKof machten wir noch ein Gruppenfoto und aßen zu
Mittag. Nun fuhren wir per Bahn, mit Gmal-Umsteigen, nach
Metzingen. Ihrt machten wir einen Abschlug und verabschiedeten
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Osterfahrt
vom Neuanfang Angela Merici vom 9. - 12. April

AmFreita or umca.6UhrtrafenwirunsamMe `
Bahnhof. fi.å'ieıi`en mit dem Zug nach Stuttgart und ågâëıfmit der s-Bahn nach smomdm-f und dann mu dem Bus nach ga"

Von Welzheim aus wanderten wir bis ca. 16 Uhr nach
Althutte, dazwischen machten wu' naturhch auch Pausen (auch ein ,:e;ı~.†*s.:..e=>.:1.ß....W*bm..;.§me~deae Lun em e zum o 0 '
anderen bautgen die drei Kohten ašıfıiätm Abend kam Helmâtnigıneg,

âi3±í'í.$“`“”%í”. “““§'E.i.5'¶?iš.“d.°' à'°Il1ä.Z`“' @“g°“å“ °%°“ M“em Se 0 , 0 n wu' uns in. in aar
hatten schon Tggemacht. Helmut erzählte uns, wie die Pfgdfinder
zu uns kamen, und daß er dabei kräfti geholfen hatte. Zum Schluß
erzählte er uns noch eine spannende Cšıte-Nacht-Geschichte. Jetzt
ıárulrêlee noch eine Andacht gehalten und dann gingen wir in die

o n.
Am nächsten Morgen war Frühs rt angesagt. Danach wurde
 LEinige von uns gin en lšiiikaufen und brachten viele, viele

mittel mit. Wir wandgerten weiter, unser Ziel war
Oberbrüden. Bei einem Schloß dort in der Nähe machten wir
Mittagpause. Wir wanderten wieder weiter. Nach einer Weile
mußten wir hunderte von Stufen hinunterstei _ Am Ende von der
Treppe konnten wir kaum noch stehen, so s flen uns ganz
jämmerlich die Knie. Nach einer kurzen Weile waren wir in
Oberbrüden beim Gemeindehaus. Dort trafen wir auch einen
Helmut, Helmut Buchmann. Auf der Wiese hinterm Gemeindehaus
schlugen wir wieder unsere Kohten auf. Abends erzählte uns
Helmut beim Lagerfeuer von sich, als er noch bei den Pfadfindern
war und selber eme Si gehabt hatte. Er berichtete auch sehr viel
von seinem Hund. Es ågåte eine Andacht und dann gings in die
Kohtenüdıenn es morgelılı noch vor 6 Uhr aufstehen, weil wir
zum 6 -Gott 'enst wo ten.
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Am nächsten Mer wieder aufstehen und dann das übliche Trara.
Nach dem tgin wir ins Ge-meindehaus,_um an einem
gemeinsamen Frühstück Und unserer Silke 5. Würde
auch ganz herzlich zu ihrem Geburlsla gratıılıert. Der Tag war sehr
regnerisch und wir waren den pnzen Eíorgen drmnen. tta?
§4-tigte uns Gıpsy, wie man Karten einnordet und anpeilt. Atlâmer

etw ufh"rte, Gi d Susanne'mit uns usai '*?“*'*...L'i*a%..“ifl“°“F„i~i†.'§„„^°å'°i"„š`."ß°"z.“;if.2:±.§.;'f*.:.“¬:=="~na , w en,
cken. Mit ve &m ucksäcken wanderten wir nach

Eâcknan . Von dort aus wollten wir mit dem Zug nach Metzingen.
Am Bal'ı.ı§hof machten wir noch einG mund aßen zu
Mittag. Nun fııhren wir per Bahn, mit Umsteigeflf 113431
Metzingen. Dort machten wir einen Abschluß und verabschiedeten
uns.

Steffi
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Pfila 1993
(28.05 -01.06.1993)

Am Freitaytachmittag kamen die ersten gegen 14 Uhr auf dem

Lagerplatz an. Diesmal zelteten wir in der Nähe von Erken-

auf einem relativ kleinen Lagerplatz, der eingefagt

war von Wald und dem Albtrauf und sich auf einer Seite als
Felder öffnete. Aufrau mit Kohten und Hochko

Sippenzelte und dem ersten Versuch de Gemeinschaftszeltes.

Beton 
aäließendem 

auf 'Versuch", und so kam es, dag wir beim Abendessen

und Singen etwas zusammenrücken mußten. Der

wie 
V

üblich: Wecken, Frühsport, 
wir den zweiten

Waschen,

Versuch des G'rogzeltes (der klappte% 
sat%em entstanden der

Kochüsch, der Sitzring und - natürlicK - der Ihba. Nach der

Lagereröffnung folgte ein traditioneller Pfadfinderlauf, mit Fragen

wie "Wann war das erste Jamboree?", "Wieviele Heringe benötigt

man für eine Kothe?", 'Wo führt euch diess Zeichen hin?". Nach

dem Abendessen, das böser schmeckte als es aussah (Mal im Ernst,

es schmeckte wirklich ganz gut, trotz oder weil die Mischung schon

etwas abenteuerlich war: Thunfisch, Fleisch, Reis, Tomaten und

Erbsen). Abends verließen wir dann unseren Lagerplatz und gingen

auf eine Waldlichtung, wo dann Aufnahmen stattfanden. Als

Jungpfadfinder wurden vor allem Seeadler und Feldmäuse

auf ommen. Es folgten die Knappenaufnahmen von Susi, Silke Q

ihr Kreuzpfadfinderversprechen ab. Den Abschlug der Aufnahmen

bildete die Siedlungsaufnahme der
'Siedlung Angela Merici". Nach unserem

wir zurück zum Lager, wo leckerer Tschai auf uns wartete. Als es

dann ruhiger auf dem Ingerplatz wurde, und einige schon im

Schlafsack waren, kamen plötzlich Leute mit Fackeln und

Trommeln auf unser Lager zu - der CVJM Neuhausen! Die

Herausforderung zu nächtlichen Wettkämpfen wurde natürlich

angenommen und die Spiele sofort ausgetragen.
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Am nächsten der Nachtaktion aus
wir uns ausschließlich em

Lagerspiel "Baseball". NachmittaF gings dann auf den Haik. In
Partnersippen-Gruppen, ohne Karte und Zelt, aber mit festgelegtem
Zielort und vielen Aufgaben wurden wir losgeschickt. Nur die
Lagerneulinge blieben Im Lager zurück. Eine Aufgabe war die
Suche, genauer das Finden von Lilien-Puzzle-Stü&en (pro Gruppe 1
Puzzleteil) anhand von Kompagangaben. Unser Teil lag versteckt in
einer Doline, so versteckt, daB wir schon die Suche
wollten. Als alle Gruppen Montagvormittag wieder im Lager
angekommen waren, wurden dielilienteile wieder
zusammengesetzt. Es folgte der La
naheliegenden Thema 'Phngsten ,
Leben aus Punkten besteht, z.B. Hoch- und Tiefpunkte, a
Gottes Zusage, mit uns zu gehen, immer gilt, und dag diese Zusage
an Pfingsten damals für alle Christen gegeben wurde. Nachmittags
war das Geländespiel angesagt, oder, wie die Wild- äh
Südwestpresse meinte: "Pfadfinder befreien ihre Prinzessin"
Vielleicht sollte es genauer heißen: "Einige Pfadfinder befreiten ihre
Prinzessin" , denn von den drei Gruppen-befreite nur eine Gruppe
ihre Prinzessin, die zwei anderen Prinzessinen mußten sich selbst
helfen!
Der Abschlugabend begann mit einem leckeren Essen: Tortelini mit
zwei (!) verschiedenen Soßen. Man kann sagen, dag damit eine gute
Basis für den folgenden Abend gelegt wurde. Neben dem Singen
gab es Vorträge der Haikyuppen, wobei speziell Steffi als Hawai-
mädchen und die Batman-Truppe unvergeßlich•bleiben dürften.
Nachts war dann auch schon wieder der offizielle Lagerabschluß
mit Bannereinholen, Bundeslied, Pagodenfeuer und einer
nachdenklich stimmenden Geschichte. Am nächsten Morgen blieb
dann nur noch der Lagerabbau...
Kurz noch ein paar Worte zu unseren Gästen: Die CVJM'ler wurden
ja schon erwähnt, außerdem waren Rainer und Manfred aus
Oberbrüden das ganze Lager über bei 

doch 
uns, 

gKtt 
• und dann wäre da

noch der nacht-aktive Schnuffy, der 'nen Baum
umarmte...

Marion
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šüfihe. genauer das Finden von Lilien-Puzzle-Stil l G 1
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eme' D°1l1\Bf S0 versteckt, schondie Suche abbšechen
wollten. Als alle Gruppen Monta rmitta Wied 'g er im La
angekommen waren, wurden dieäienteile wieder ger
zusammen_ Feat. Es foläe der Lageršottesdienst unter dem
nahelıegen en Thema "P gten", in em es darum gin daß unser
Leben aus Punkten besteht, z.B. Hoch- und Tiefpımkte, åaß aber
Gottes Zusage, mit uns zu gehen, immer gilt, und daß diese Zusage
an Pfingsten damals für alle Christen gegeben wurde. Nachmittags
“far das Geländespiel anåwadå, oder, wie die Wild- äh
Sudwestpresse meinte: fa der befreien ihre Prinzessin".
Vıelleıcht sollte es genauer heißen: "Einige Pfadfinder befreiten ihre
l°r1nzessm", denn von den drei Gruppen befreite nur eine Gruppe
giıš Prinzessin, die zwei anderen Prinzessinen mußten sich se bst
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Der Abschlußabend be ann mit einem leckeren Essen' Tortelini 't
zwei Ü) verschiedenen äoßen Ma kan
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_ . n n sa en, daß damit eine gute

Basis für den fol enden Abend gelegt wurše. Neben dem Singen
gab es Vorträge âer Haikgruppen, wobei speziell Steffi als Hawai-
mädchen un die Batman-Truppe unvergeßlichbleiben dürften.
Nachts war dann auch schon wieder der offizielle Lagerabschluß
mit Bannereinholen, Bundeslied, Pagodenfeuer und einer
nachdenklich stímmenden Geschichte. Am nächsten Morgen blieb
dann nur noch der La erabbau
Kurz noch ein paar \'\l%›rte zu unseren Gästen: Die CV]M'ler wurden
ja schon erwähnt außerdem waren R `, aıner und Manfred aus
Oberbrüden das e La er über beg i uns, ' und dann wäre da
noch der nacht-aštive S-chnuffy, der doch giztt 'nen Baum
umarmte...

Marion
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Der künftige Bundesführer?
Ermstal: Das MeinunFbildungsinstitut 'Nuntius" hat in einer breit
angelegten Studie folgende Frage behandelt:

Wer soll nächster Bundesführer werden?

Eindeutig und unmißverständlich antworteten
ausgewählte Pfadfinder auf die Frage: Jonathan Armst, kurz Joni
und Silke Maier, kurz Gips, sollen nach Abwägen aller daraus
entstehenden Folgen Bundesführerln werden.Für diejenigen
Pfadfinder, die während des Wahlkampfes im Urlaub waren, stellen
wir Joni kurz in seinen "technischen" Daten vor, da Silke ja in
Nuntius Nr. 27 ausführlich vorgestellt worden ist.

Joni ist 14 Jahre jung, wiegt vor dem Pizzaessen 48 hat vor einer
Schlägerei noch braune Augen mit den dazu passen en braunen
Haaren.

Damit wäre eigentlich alles gsagt, und wir könnten das nächste
Bundesthing beruhigt abwarten.Da aber "Nuntius" bekanntlich
jeden zu Wort kommen läßt, dürfen auch Joni und Silke sich in
einem Interview frei äußern.

Jonathan Argast

Frage: Was würdest Du als Bundesführer anderes tun, als Dein
Vorgänger?

Joni: Zuerst einmal würde ich mehr Treffen unter den CP-Bünden
ausrichten. Vor allem unter Berücksichtigung der CPK. Man
soll viel mit den andern Pfadfindern erleben, aber sich nicht
zu einem Bund zusammenschließen.

Frage: Viele Jungpfadfinder interessiert gerade die Frage, ob Du
Deine Autoriät als Bufü bei der neuen Probenordnung 

Probe
in die

Waagschale werfen würdest, um eine neue 
einzuführen.

Joni: Da habe ich keine Probleme, die neue Probe lautet: Ich bin
mindestens dreimal in einen Bach gefallen und habe
ebensoviele Schlammschlachten durchgeführt
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Frage: Würdest Du etwas an der Tracht ändern?
Joni: Ja, die Brusttaschenknöpfe fallen mit meinem Amtsantritt

sofort weg.
Frage: Nun einmal eine indiskrete Frage. Es herrscht größtensteils

noch Verwirrung über Deine Famlienverhältrusse. Trifft es
zu, daß Eva 1>ine Mutter und Henning 1>in Vater ist?

Joni: Nein. Joel ist das Kind und Iris und Jürg stehen an Tante-
und Onkelstelle. Eva und Henning können schon deswegen
nicht meine Eltern sein, weil ich von ihnen noch kein
Taschengeld bekommen habe.

Frage: Mutigerweise 
Dich für etwas 

hast 
Höheres 

Du keinen 
geboren 

Hehl 
fühlst. 

daraus 
Ihne 

gemacht, 
Berater 

dag 
haben,

Du

wie aus vertraulichen Gerüchteküchen zu erfahren war,
folgenden Karriereweg für Dich vorgesehen: zuerst Wahl
zum Bufü der CP 21 durch die gewaltige Stimmehrheit dß
Gaues Ermstal im Bundesthing. Dann als Bufü
Wiedervereinigung mit dem VCP und Übernahne des
Vorsitzes. Durch den VCP internationale Anerkennung und
künftiger "Chief Scout of the world" durch die Stimmen der
bei Auslandsfahrten gewonnenen Pfadfinderfreunde.
Was sagst Du zu dieser Strategie?

Joni: Ich werde kommen, sehen und siegen.
Frage: Nun gibt's da ja auch noch eine Favoritin, die laut der

Umfrage als Bundesführer bzw. Bundæführerin
werden würde. Also was würdest Du tun, wenn ilke Maier
sich nicht selbst bei einem chemischen Versuch schachmatt
setzt? Wie würdæt Du I>inen Führungsanspruch
behaupten?

Joni: Mit einer Schlammschlacht.
T-
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Der künftige Bundesfiihrer?
Ennstal: Das Meinunpbildungsinstitut "Nunti1ıS" hai in einer breit
angelegten Studie folgende Frage behandelt

Wer soll nächster Bundesführer werden?

' ' ımmißverständlich antworteten repränsenmtiv _
Eı?s feFPñünda auf die Frage: IOflflfltëfl A-gif kun 101“
un Silke Maier, kurz Gips, sollen nach Abwag:e_n _er dafi'-HIS
entstehenden Folgen Bundesführerln werden. ur dıe)emge1\
Pfadfinder, die während des Wahlkampfes im Urlaub waren, Stellen
wir Ioni kurz in seinen "technischen" Daten vor, da Silke ja in
Nuntius Nr. 27 ausführlich vorgestellt worden 151-

joni ist 14]a1ı1-e jung, wiegt vor dem Pizzaessen 48 hat V01' einer
Schlägerei noch braune Augen mit den dazu passenkıšen braunen
Haaren.

Damit wäre eigentlich alles gma , und das nächste
Bundmthing beruhigt abwafienšäa aber Nıuifiüfi Pekmlnflich
jeden zu Wort kommen läßt, dürfen 2111011101“ und Silke sich In
einem Interview frei äußern.

jonathan Argast
Frage. was würdest Du als Bundesfiihrer anderes tun, als Dein

_ Vorgänger? _.._ - W'-I-Id - 111- '1' ff unter den CP-Bunden
Im" Zueiíitimmixilr aneåfltåeßemäeiåıfi s der CPK- Man

âouñrtiel 11-tig den andern Pfadfindern erleüii, aber sich nicht
zu einem Bund zusammenschließen.

. - ' d d' F e, ob Du'W ë:s.1i:t§::ss“§:.:s:s::i§:;:.f..t..::a...., .. ....
Wa;-ıgschale werfen würdest, um eine neue Probe

'- §3 h iåınlceine Probleme, die neue Probe lautet: Ich bin
,am mjndaestens dreimal in einen Bach gefallen und habe

ebensoviele Schlammschlachten durchgeführt'
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Frage' Wui-dest Du etwas an der Tracht andern?
fflm Ia. die Brusttaschenknopfe fallen mit meinem Ammantrıtt

sofort weg.
Fmge Nun eınrnal eine indiskrete Frage Es herrscht großtensteils

noch Verwirrung uber Deırıe Famlıenverhaltiusse Trifft es
zu, daß Eva Deine Mutter und Henning Dein Vater ist?

om Nein Joel ist das Kmd und lrıs und Iurg stehen an Tante-
und Onkelstelle Eva und Henning konnen schon dmwegen
mcht meine Eltern sein, weil ich von ihnen noch kein
Taschengeld bekommen habe

Frage Mutı rweıse hast Du keinen Hehl daraus gemacht daß Du
Dich etwas Hoherm geboren fuhlst Deine Berater haben
wie aus vertraulichen Geruchtekuchen zu erfahren war,
folgenden Karrıereweg fı.ır Dich vošgesehen zuerst Wahl
zum Bufu der CP 21 durch die gew tige Stimmehrheıt des
Gaues Errrıstal im Bundesthin Dann als Bufu
Wiedervereinıgun mit dem CP und Ubemalıne des
Vorsıtzes Durch fen VCP internationale Anerkennung und
kunftıger Chief Scout of the world' durch die Stimmen der
bei Auslandsfahrten gewonnenen Pfadfinderfreunde
Was sagt Du zu dieser Strategie?

om Ich werde kommen, sehen und siegen
Frage Nun gibt's da ja auch noch eine Favorıtin die laut der

Umfrage als Bundesfuhrer bzw Bundmfuhrerın ewahlt
werden wurde Also was wurdest Du tun, wenn ëılke Maier
sich nicht selbst bei einem chernıschen Versuch schachmatt
setzt? Wie wurdest Du Deinen Fuhrungsanspruch
behaupten?

om Mit einer Schlammscıhla



b Stadt m Afrika, c Berg in den Anden)

2. Wie konnte sich Batman 
(mit 

von dem 
der 

Zauberer
Pfadfinder

3. '}ieviel kostet ein
mitgeht und beide an der Ho
teilgenommen hatten? (30 DM)

4. Wieviel Kilo will Hathi am Ende des Jahres wiegen?

(a 100, b 85, c 60 kg)

Joni beantwortete die Frage 1 mit b richtig. Die 2. Frage wurde

ebenfalls gelöst, bei der 3. Frage bedankt sich die Pfingstlagerkasse

über einöpende von 10 DM.Die letzte Frage wurde schmeichelhaft

für Hauri, aber falsch mit c statt mit b beantwortet. Nach der

Mawaschen Formel ergibt dies 7,3952 Punkte.

In der Tabelle rechen wir zusammen:

1 Punkt Intelligenz 
Gesammelte 

einer 
Intelligenz 

Amöbe
der

der Borkenkäfer
2 Punkte Jahrehauptversammlung

im Metzinger Wald
IQ eines im Zieleinlauf befindlichen

5 Punkte arabischen Rennkamels

7 Punkte = obelpreisträger
thum vollständige Versammlung der

Aus dieser Tabelle ergibt sich folgende Analyse:

Leider reicht I)eine Punktzahl nicht aus, Stammesführer in

Metzingen zu werden, aber mit Deinem Eintritt bei den Metzinger

Pfadfindern hast Du mehr Intelligenz bewiesen als die mAsten

zum "Chief Scout of the world", Du kannst schaffen.

Die allerletzte Frage, wie heißt Dein Werbeslogan für Deine PR-

Kampagne?
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Silke Maier
Frage: Was würdest Du als Bufü anders machen als 1>in

Vorgänger?
Silke: Ih wir im Bund schon immer zu wenig Geld hatten, müssen

wir neue Quellen für Zuschüsse erschließen. Hierzu bietet
sich natürlich ein Zusammenschlug an. Zunächst mit der
CPD und dann noch mit anderen "en Bünden. Je—er

besser. Vielleicht sprin dann sogar ein hauptam er
Kundesführer heraus un man kann noch mehr Geld

Frage: Welche neue Jungpfadfinderprobe würdæt Du Als Bufü
einführen?

Silke: Eine neue Probe würde ich auf gar keinen Fall einführen, im
teil: Die Proben- und Ständearbeit verursacht viel zu

vie Stree und Arbeit für die heutige Jugend. Man könnte
gerade meinen, dag in der Schule nicht genügend zu lernen
wäre und die Pfadfinder dies ausgleichen müßten. Nein, wir
dürfen die Jugend nicht überfordern.
Die Jugend somte nicht dazu gebracht werden, da ß sie sich
unnötig Gedanken und Sorgen macht. Es reicht doch
vollkommen, wenn man ihnen einen Ort des Spaßes, der
Erholung bietet und vor allem freien Lauf ohne Einengunh
durch Vorschriften oder Aufgaben läßt. Die Pfadfinder so en
Erholung vom so groß gewordenen Freizeitstreß bieten und
nicht auch noch Forderungen stellen.

Frage: Was würdest Du an der Tracht ändern?
Silke: In meinen Augen hält eine Tracht viel zu wenig aus.

Außerdem ist sie viel zu eintönig. So spreche ich mich
eindeutig dafür aus, daß die Tracht durch möglichst viele
Abzeichen verstärkt wird. Nachdem dies im smmer dann
aber zu warm wird, kann man nicht verlangen, dag zur
warmen Jahreszeit eine Tracht getragen wird. Ebenso sind
die dunkelblauen Cordhosen oder Lederhosen einfach zu
eintönig. Auflockerung würde durch Beschriftung
geschehen. Hierbei könnten zum Beispiel Autogramme von
Pfadfinderkameraden und anderen ihre Dienste erweisen.
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Silke Maier
Was würdest Du als Bufü anders machen als Dein
Vorgänger?
Da wir im Bund schon immer zu wenig Geld hatten, müssen
wir neue Quellen für Zuschüsse ersch1ießen._Hierzu_bıetet
sich natürlich ein Zusammenschluß an. Zunachst mit der
CPD und dann noch mit anderen großen Bundaı. le oßer,

besser. Vielleicht dann sogar ein haupmmlåher
heraıipruhnc?man kann noch mehr Geld

Vefdlßllfll.

Welche neue Iungpfadfindeı-probe würdmt Du Als Bufü
einführen?
Eine neue Probe würde ich auf gar Fall eiiiführen, im
Gegenteil: Die Proben- und Ständearbeıt verursachtviel zu
vie Streß und Arbeit für die heutige Iugend. Man konnte
gerade meinen, daß in der Schule mcht geniigend zu lernen
wäre und die Pfadfinder dies ausgleichen mußten. Nein, wir
dürfen die Iuänd nicht überfordern.
Die Iugend so te nicht dazu gebracht werden, daß sie sich
unnötig Gedanken und Sorgen macht. Es reicht doch
vollkommen, wenn man ihnen einen Ort dm Spaßes, der
Erholung bietet und vor allem freien Lauf ohne Einengun
durch Vorschriften oder Aufgaben läßt. Die Pfadfinder soñen
Erholung vom so groß gewordenen Freizeitstreß bieten und
nicht auch noch Forderungen stellen.
Was würdest Du an der Tracht ändern?
ln meinen Augen hält eine Tracht viel zu weni aus.
Außerdem ist sie viel zu eintönig. So spreche iåi mich
eindeutig dafür aus, daß die Tracht durch moåichst viele
Abzeichen verstärkt wird. Nachdem dies im mmer dann
aber zu warm wird, kann man nicht verlangen, daß zur
warmen Iahreszeit eine Trachtåetragen wird. Ebenso sind
die dunkelblauen Cordhosen er Lederhosen einfach zu
eintönig. Auflockerung würde durch Beschriftung
geschehen. Hierbei könnten zum Beispiel Autogramme von

faclfinderkameraden und anderen ihre Dienste erweisen.
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Ih sich eine dunkle Cordhose nicht dafür eignet, fordere ich
die Einführung der zerschnittenen mit bunten Flicken
versehenen, heÄlen verwaschenen Jeans, der Allroundhose.

Frage: Nun Öbt da ja noch einen anderen Favoriten, der laut der
Umfrage als Bufü gewählt werden würde. Was würdest Du
tun, wenn Jonathan Argast sich nicht mit einer
Schlammschlacht schachmatt setzt? Wie würdest Du Deinen
Führeranspruch behaupten?

Silke: Ih die Umfrage sowohl einen männlichen wie auch einen
weiblichen Bewerber forderte, blieb den Lesern nichts
anderes übrig, als eben eine männliche Notlösung
anzugeben, auch wenn es dafür keine qualifizierte männliche
Person gibt. Außer mir es doch memanden sonst mit
FührunFa.nspruch geben, wshalb ich diesen auch nicht zu
behaupten brauche. Sollte Jonatan trotzdem meinen, er habe
etwas zu melden, so nehme ich ihn für einen Tag (das reicht
allemal) mit ins Labor, danach wird er alle
Führungsansprüche wiederrufen - wenn er noch kann.
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Sippenlager Sippe Seeadler

Wir qulia, Marion, Ilona und ich) trafen uns gleich am ersten
Ferientag um 9 Uhr am Gen-teindehaus, um unser Gepäck bei
Marion Ins einzuladen. Während Marion zum Cagerplatz fuhr,
dem Gütle von Susanne W.'s Eltern, konnten wir heimgehen; und
um 10 Uhr trafen wir uns dann ein zweites Mal mit den Fahrrädern.
Wir fuhren gemütlich zum Lagerplatz; dort angekommen bauten
wir unsere Hochkothe auf und richteten uns ein. Anschließend ab
es die erste Ves use auf dem Sila. Danach inspizierten wir äen
Lagerplatz. Im C%ten versuchten wir Holzlöfferzu schnitzen, aber
da es nicht so gut gelang, gaben wir es •ch wieder auf. Von dieser

Suppe. sangen wir, und Marion
hielt noch eine Abendandacht.
Nach dieser kühlen Nacht machten wir Frühsport und anschließend
stärkten wir uns mit Brot und Marmelade. Nach dem Frühstück
räumten wir ein bißchen auf und kurz darauf gingen wir in den
Wald, um Spuren zu gießen. Es dauerte nicht lange und jeder hatte
eine Spur gefunden. Åls der Gips endlich trocken war, buddelten
wir unsere Abdrücke aus und liefen zum Lagerplatz zurück. I)a es
heute wieder sehr heiß war, schwangen wir uns auf die Fahrräder
und machten uns auf den Weg ins Eninger Freibad. Erschöpft dort
angekommen, nach ewigem i%rgauf, "köpften" wir sofort ins
Wasser. Abgekühlt, fris@l und munter fuhren wir dann wieder
zurück
Wir kochten uns Spaghetti mit Tomatensoße; als wir gerade fertig
waren, überraschte uns Silke M. Wir sangen ein bißchen zusammen,
aber als es anfing zu tröpfeln, verabschiedete sie sich, und wir
verkrochen uns bald darauf in unsere Schlafsäcke. In dieser Nacht
bekam Ilona keine Luft mehr, und da es nicht besser wurde, fuhr
Marion mit dem Rad nach Neuhausen und verständigte ihre Eltern.
Bald danach kam Ilonas Mutter und nahm sie mit nach Hause.
Nach dieser anstrengenden Nacht faulenzten wir den ganzen Tag,
weil es zudem auch recht heiß war. Zum Abendessen gab es
Kartoffeln. Wir sangen noch, und dann hielt Julia die letzte
Abendandacht.
Leider schon der letzte Tag: Frühsport, Frühstück, abbauen und
heimfahren. Schade! Aber es war super!
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Dasicha'neduııkleCordl\osenichtdafiireigıet, ford 'aıssmfuım aa mamma miıbmsaı Fıi@rs„°'°'°h
versehenen, bålen veıwaschenen Imns, der Allroundh05e_

Frage: Nun gb! es da ja nocheinen anderen Favoriten, der laut d
Umfrage als Bufu gewahlt werden wiirde. Was würdest Di:
tun, wenn Ionathan Afisıch mcht mıt einer
Schlaınrnschlacht scha tt setzt? Wie würdest Du Dein
Führmanspruch behaupten? en

Silke: Da die Umfrage sowohl einen männlichen wie auch einen
weiblichen Bewerber forderte, blieb den nichts
andera übrig, als eben eine männliche Notlosung
anzugeben, auch wenn a dafür keine männliche
Person gibt. Außer mır kann es doch nıeınanden sonst mit
Fuhnmgans ch gen, wshalb ich diesen auch nicht zu
behaupten big:-ıuche. llte Ionatan trotzdem meinen, er habe
etwas zu melden, so nehme ich ihn für einen Tag (das reicht
allemal) mıtınsl..abor,danachwirder alle
Führımgsansprüche wiederrufen - wenn er noch kann.
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Sippenlıgcr Sippe Seeadler
Wil: (Iulia, Marion, Ilona und ich) trafen uns gleich am ersten
Feflçntag um 9 Uhr am Gemeindehaus, um unserWbei
ä1&I'l0n__n1s Auto einzuladen. Während Marion zum gerplatz fuhr

emıgutle von Susanne W.'s Eltern, konnten wir heiıngehen' und I
1`-:vII_1 fuhlihr dann einıšweıiitesh/fal rnitden Fall;-rrädem.

11' en ü ' zum tz; ort angekoırırn`en uten
Wir unsere eauf uns ein. Anschließend b
es dıe erste Väâhrpause auf dem Sila. Danach wir åaen
Lâgerplatz. Im tten versuchten wir Holzlö zu schnitzen, aber
da es mcht so gt gelang, gaben wir es äleich wieder auf. Von dieser
Anstrenšıuıg en wir Hunger, un wir kochten eine leckere
Suåpe. um Abschluß dw ersten Tages sangen wir, und Marion
lu t noch eine Abendandacht.
Nach dieser kühlen Nacht machten wir Frühsport und anschließend
stärkten wir uns mit Brot und Marmelade. Nach dem Frühstück
räurnten wireinbißchenaufundkurzdarauf ` genwirinden
Wald, um SpurenzuEs dauerte nicht Eiige und jeder hatte
eine Spur gefunden. der Gips endlich trocken war, buddelten
wir unsere Abdriicke aus und lıefen zum Lagerplatz zurück. Da es
heute wieder sehr heiß war, schwangen wir uns auf die Fahrräder
und machten uns auf den Wätins Eninger Freibad. Erschöpfi dort
angekommen, nach ewiåem gauf, "kåpfiten" wir sofort ins
Wassâå. Abgekühlt, ' und munter en wir dann wieder
zum
Wir kochten uns Spaghetti mit Tomatensoße; als wir gerade fertig
waren, überraschte uns Silke M. Wir sangen ein bißchen zusammen,
aber als es anfin zu tröpfeln, verabschiedete sie sich, und wir
verkrochen uns šald darauf in unsere In dieser Nacht
bekam Ilona keine Luft mehr, und da es nicht besser wurde, fuhr
Marion mit dem Rad nach Neuhausen und verständiåte ihre Eltem.
Bald danach kam Ilonas Mutter und nahm sie mit na Hause.
Nach dieser anstrengenden Nacht faulenzten wir den ganzen Tag,
weil es zudem auch recht heiß war. Zum Abendessen gab es
Kartoffeln. Wir sangen noch, und dann hielt Iulía die letzte
Abendandacht.
Leider schon der letzte Tag: Frühsport, Frühstück, abbauen _
heimfahren. Schade! Aber es war super! I. ~ '

Anke



Sippenfahrt der Sippe Panda

Als wir uns am 1. Juli um 4.45 Uhr vor dem Metzinger Bahnhof
trafen, waren wir alle noch ganz verschlafen. Zu unserer Über-
raschung erwarteten uns dort Jürg und Henning. Sie bezleiteten uns
auf den Bahnsteig 2, wo unser Zug um 5.05 Uhr eintreffen sollte. Als
unser Zug dann endlich kam (mit einer Minute Verspätung)
verabschiedeten wir uns noch schnell und die zwei Pfadis gaben
uns noch ein bißchen Reiseproviant mit. Dafür nochmal herzlichen

Auf dem Stuttgarter Bahnhof war schon am frühen Morgen viel los,
und so trafen wir sogar noch andere Pfadfinder, die aber voll in
Panik waren und uns deshalb nicht bemerkten.
Mit dem Zug nach Straßburg waren wir ungefähr eineinhalb
Stunden unterw., so daß wir also genügend Zeit hatten, Lieder zu
singen und Erkundungstouren durch die Waggons unternahmen. In
Straßburg angekommen, wollten wir gleich em Gruppenfoto
machen, doch die Batterien waren leer. Nach diesem kleinen
Zwischenfall schritten wir fröhlich Richtung Busbahnhof, wo uns
ein Bus nach Marlenheim bringen sollte. Doch der nächste Bus kam
erst in zwei Stunden und so hieß es erst einmal warten.
In Marlenheim angekommen kauften wir erst mal kräftig ein. Dann
ging es weiter nach Westernhofen, wo wir an einem kleinen Bach
die erste Pause machten. Die Sonne war sogar so heiß, daß wir uns
den Badeanzug anziehen mußten! Am Abend, nach dem Essen,
liefen Tina und ich noch in ein kleines Dorf, wo wir uns noch alle
unsere Flaschen auffüllen ließen. Als wir wieder nach einer Stunde
kamen, waren alle schon fertig für die Schlafsäcke und da
entdeckten wir einen blauen Golf, in dem ein Liebespärchen saß.
Doch kurz darauf schliefen wir dann endlich ein.
Der zweite und der dritte Tag war nicht so aufregend wie der erste,
außer, dag wir am zweiten Tag ein paar (hübschen) Jungs begeret
sind, am dritten unter einem eiskalten Wasserfall geduscht un ein
nicht dagewesenes deutsches Pfadfinderlager gesucht haben.
Die Nacht vom dritten auf den vierten Tag verbrachten wir in einer
ausgebauten Garage. Dort hatte uns der Besitzer zu unserer Freude,

sein Bad und WC zur Verfügung gestellt (das fand Tina
natürlich wieder mal alles Luxus).
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Am nächsten Morgen ging es dann weiter nach Urmatt, wo wir unserstmal eine Erfrischun
Ws 

"nnten. Nach dieser kleinen Pause liefen

Jugendhe%e. 
wir dann erschöpk zu unserem Schlafplatz neben einer

Wir wollten uns gerade niederlassen, als so einverrückter Mann zu uns kam und uns für die Wiese Geld abknöpfenwollte. Doch das sahen wir nicht ein! Also suchten wir nach einemgenauso schönen Platz, doch unsere Suche war vergeblich. Sowurden wir doch zur Kasse 
" d%ch 

ebeten. In dem Fluß•neben der Juhewuschen wir erstmal 
Den et%es 

unsere Kleider und hängten sie aufdie Wäscheleine. Abends wurde noch an denderzeitigen Lovern herumdiskuåert, bis endlich auch einige
Plagemucken Ruhe gaben und wir dann schliefen.Am Montagmorgen gingen ein paar von uns Essen einkaufen,während die anderen wiederum 

mal 
einige 

wieder 
Pläne 

ausgiebig 
für unseren 

gefrühsüc
BeauSalon entwarfen. Nachdem wir 

hatten, liefen wir zum nächsten Bahnhof, wo uns ein Zug einStückchen weiterbringen sollte, nämlich nach Molskirch. I)ortwollten wir eine "feste Bleibe" für die letzten drei Tage suchen. Soverlief unser erster Weg zum evangelischen Herrn Ptarrer, der aberam anderen Ende der ffadt wohnte. Doch dieser Herr Pfarrer hatteleider keinen Platz für uns. Ihnach gingen wir etwas zögernd zumkatholischen Herrn Pfarrer. Und tatsächlich die 'Kongurens" hattePlatz für uns und noch dazu in einem geräumigen Pfadfinderraum.Abends kamen noch zu allem Glück em paar Pfadis vorbei und wirtauschten Halstücher. So verabredeten wir uns auch noch mit ihnenfür morgen, um mit ihnen ins Freibad zu gehen. Nach dem Freibad
luden uns die Franzosen noch zu einem Abendessen ein, aus demaber leider nichts geworden ist. Doch da machten wir einenVorschlag: wir wollten mit ihnen am letzten Tag noch ein Picknickmachen. Danach begleiteten sie uns noch zum Bahnhof und wirverabschiedeten uns feierlich aus Frankreich. In Straßburg schautenwir uns aber noch die alte Kirche (Straßburger Münster) an undfuhren schließlich müde, zufrieden und singend nach Hause
zurück.

Sonja M.
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Sippenfahrt der Sippe Panda

Als wir uns am 1. Iuli um 4.45 Uhr vor dem Metzinger Bahnhof
trafen, waren wir alle noch ganz verschlafen. Zu unserer Übe,__
raschun erwarteten uns dort Iürg und Henning. Simeitam “__
auf den Bahnsteig 2, wo unser Zug um 5.0§ Uhr ein en Sünte Af;
unser Zug dann endlich kam (mit einer Mmute Vers "ı_-ung) '
verabschiedeten wir uns noch schnell und die zwei gaben
uns noch ein bißchen Reiseproviant mit. Dafür nochmal heı-Zlkhen

Auf dem Stutgrter Bahnhof war schon am frühen Mor '
und so trafen wir sogar noch andere Pfadfinder, die abeıgífıgıllqšl los'
Panik waren und uns deshalb nicht bemerkten.
Mit dem Zug nach Straßburg waren wir eineinhalb
Stunden unterwegs, so daß wir alsocgenügznd Zeit hatten, Lieder zu
singen und Erkundungstouren dur __ die aggons unternahmen. In
Straßburg angekommen, wollten wir gleich einGrup nfoto
machen, doch die Batterien waren leer. Nach diesem Elšeinen
Zwischenfall schritten wir fröhlich Richtung Busbahnhof, wo uns
ein Bus nach Marlerıheim bringen sollte. Doch der nächste Bus kam
erst in zwei Stunden und so hieß es erst einmal warten.
In Marlenheim an ekommen kauften wir erst mal kräftig ein. Dann
äng es weiter nacš Westernhofen, wo wir an einem kleinen Bach

'e erste Pause machten. Die Sonne war sogar so heiß, daß wir uns
den Badeanzug anziehen mußten! Am Abend, nach dem Essen,
liefen Tina un ich noch in ein kleines Dorf, wo wir uns noch alle
unsere Flaschen auffüllen ließen. Als wir wieder nach einer Stunde
kamen, waren alle schon ferti für die Schlafsäcke und da
entdeckten wir einen blauen åolf, in dem ein Liebespärchen saß.
Doch kurz darauf scliliefen wir dann endlich ein.
Der zweite und der dritte Tag war nicht so aufregend wie der erste,
außer, daß wir am zweiten Tag ein paar (hübschen) Iungs begâgıset
sind, am dritten unter einem eıskalten Wasserfall geduscht un ein
nicht dacgewesenes deutsches Pfadfinderlager gesucht haben. _
Die Na t vom dritten auf den vierten Tag ver rachten wir in einer
ausgebauten Garage._Dort hatte uns der Besitzer zu unserer Freude,
sein eigenes Bad und WC zur Verfugung gestellt (das fand Tina
natürlich wieder mal alles Luxus).

Efiåií-†,ç¦'¬F1".f}1?t}›`í?iifJ'c;il'n'-7,s¶:s¶3§±¬lÜf'sÜdÜ'sÜ
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A111 nächsten Morgen ging es dann weiter nach Urmatt w '- . .. _ _ „ 0 wir$___1'ı_í__I:ı:ıial eine Erfrısch_ui_ı'__ıg gonnten. Nach dieser kleinen Pause lieftåım

Iugenmıešârag w' O B zu unserm 5°-Hamm "ehe" em“verrückter e. ır wollten uns gerade mederlaggan, als 30 ein
wollte Doch d szauhuns undhu die wıese çeld abknöpfen- __ as erıwirmchteın.Alsosuchteiiwırnacheirı.~m-.
ß__f_____màIS0 schonen Platz, doch unsere Suche war vergeblich, 50Mandate“sesam 'H ds"MedsImdie wäschelein Den gl-Lnd unsere Kleider iuid hangteıı sie auf
deııeifi L0 E' h Ü* .e°^P°f'd-°.'“"d? f'°°hfl11d2flplagemååknen ëä“ Egâdlfllfl-1l1_2l'l, bw endlich auch einige
Am Mona 2 ga_ wir dann schliefen.
währe 8m°1§Fl1 gingen em paar_von uns Essen einkaufen,
salon 3:__'_1_l_1aerg“ H___1__enc__i4__›iiederuni einige Pläne unseren Beauti-
hatten Hefen a wirmal wieder aiısgıelaıgšefi-ü]-ısüc t
Stückéhen we__er_;1um na ten Baluıliof, wo uns ein ug ein
wsıııaı wir eine "fmigesri êgıèlie'--nm-mai um M9ı*°'kü°h' 0°"verlief unser emtereåve gm fur dıe letzten drei Tagae suchen. So

e ' -- ' . _ e
ii-112:-__i'flL11íl<eren Ende deršadt wâvhíintš Prfgifirgrflhäiter
kâmešüsâlšléfiåi Iå_an__:_._=ich g_inå_išn wir etwas zögernd zum
P1312 für uns und noch .11 jsatsa die 'Kongurenm hatte
Abends kamen noch zu aHemmG1eä1åmeše$âl%"flfie"â“I9'
tfiuschten Halstücher So verabred ' T Lin wufür _ _- _ _etenwırimsauchnochnuti1u1en
1ud_':__?_°_1_åš'fäfi'___11l1:_1r:n11__f_0ıIès__Fre1bad zu g_eeli___en. Nach Freibad
älfbef leider Iüflhts g_eworden istzuDochemeıd1a1iriachcime:a1'L aus dem. - . . - men...ffiflaaëassagssı “ss am es 'fs ne s« Pics«vgmbsdüedeten uns feiåüàfiäßuršs noch zc_u_ı:rı___ ahnhof und wir
wir iuis aber noch die alte Kirche (Straßbiirger Msiiırııaågflråiisdıiiuten

__ cI_ı<schlıeßhcli mude, zufneden und smgend nach Hause

Sonja M.
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Sommerfahrt des Neuanfangs Graf Eberhard im Bart
Ein wortgetreuer Ausschnitt aus dem Fahrtenbuch:

Sommerfahrt ins Albnühltal 1993
19.7 Monng
Um 8 Uhr trafen sich Timm, Ighi; Jens und Ulrich am Busbahnhof
Einschub: Am Mittu»ch wir uns neue Namen: Timm = TibbiKaleu, Jas = Ha-mi, Ulrich = Illk Zur Getvöhnung wird jet;t mitNamen angefan

KARI, Um 8 Uhr trafen sich Tibbi, Hemi und Ulk am Busbahnhofin Bad Urach, um (...) nach Nördlingen zu fahren. Es klappte allesnach Plan, außer daß wir den Aussbeg in Nördlingen 
laufen%aß

v(absichtlich, damit wir weiter fahren und weniger
In Hoppingen aus dem Zug ausgestiegen und gleich an einem

nnten).
Flüßchén, nicht weit entfernt, 

Marschzah% 
bÆtta emacht.

Danach gings los mit der zum Altmühltal.Unterwegs trafen wir einen Schäfer, der uns freundlich den Wegbeschrieb. (...) Weiter %ngs mit vielen freiwilligen und
- Pausen. Schließlich kamen wir zurOlachm" e, wo bi sein Allzweg-Saug-Papierbenutzte. Da esschon Abend war, schlugen wir bei einem wunderschönen See dasLager auf, und zwar eine von Hermi erdachte Zeltkonstruktion'Türkisch Tent". Ein Feuer brachten wir auf Grund derde von einer Birke an. (...) Zum Sonnenunter

dann &ff
en wir indie Penntüte. Mitten in der Nacht kam 

leuchtete und hupte ein bißchen und verschwand wieder.
vorbei,

20.7. Dienstag
Vom See aus gingen wir nach Fünfstetten, und von da nachFlotzheim, und von da nach Mohnheim und von da aus nachSonnenhofen und als letzte Etappe nach Wittesheim. Hier schlugenwir unser Nachtlager auf (im Wald). Dort aßen wir eineGulaschsuppe mit Nudeln.

21.7. Mittwoch
Es war ein Problem, Wir standen spät auf und die Läden hattenmittags zu. In Rekordzeit liefen Wir 4 km nach Langenaltheim. InLangenaltheim kauften wir ein. Ich und Tibbi schmuggeltenOrangensaft an Ulk vorbei (Mangelware). Nach dem Mittagessenliefen wir durch einen Steinbruch (bei) Solnhofen.

-26-

Wir schlugen uns dünne Kalkplatten getenseitig auf die Köpfe. Wir
trafen einen Steinstellmeister, der einem Læhrling zeigte, wie man

die Platte 4eckiR schlägt. Wir konnten u.ns gar nicht sattsehen. Wir

fanden Kalcit/Calcit, dann liefen wir weiter nach Solnhofen. Ich

legte üuen durchschnittlichen Calcit auf die Schienen, auf einmal
kam eine Sümme: 'Nehmens das Ding vom Gleis und gehens aus
dem Bereich!" Wir liefen weiter nach Eßlingen, wo ein netter Bauer
uns in seiner Scheune schliefen ließ. Wir aber erst-um 10 ins Bett,
weil wir an den Heuballen rumkletteten.

(.„) An diesem Gorgen wurden wir von einem Nieselregen
bechert, der aber seine depressive Ausstrahlung verlor, indem er
aufförte zu nieseln und ab und zu die Sonne durchließ. Nach dem
Frühstück packten wir, bedankten uns bei der Bäuerin und machten
uns auf den Weg altmühltalabwärts. (...) Es stand uns ein

logisches Hindernis in Form einer Art Umlaufrerx. bzw.
*mäander bevor, der nach rechts ausschwenkt und dann im
großen Bogen um einen Berg fließt. Wir 

Es stellte 
beschlossen, 

sich alsbald 
den Berg 

als
zu

uberqueren, um so 5 km zu sparen. 
Probfem heraus, die Altmühfzu überqueren, da weit und breit
keine Brücke zu finden war... (Außer einer Eisenbahnbrücke ...)
(Zensur) und überquerten den Berg. Kaum wieder auf Altmühl-
niveau an , fing an zu regnen. Gleich vor uns stand, oh
Glückseli •t, eine Art Garage. Nach dem Regen bestaunten wir
noch die ' henswürdigkeiten", die der Ort uns bot: z.B. ein
schmuckes Klohäuschen. Es ging weiter zu unserem Ziel, das
Dolnstein hieß und der geogaphische Mittelpunkt des Altmühltales
ist. (...) Hier kauften wir für den heutigen una morgigen TGä Essen
ein. Danach setzten wir uns auf eine Mauer, die die Altm
begradigte, und ließen uns unser hart verdientes Brot schmecken.
Irgendwann kam dann die Idee auf, ein Kanu zu mieten und damit
bis Eichstätt zu fahren. Wir besprachen alles und einigten uns dann
darauf, am nächsten Tag einen 4er-Canadier zu mieten. (...)
Von unten sahen wir über dem Tal auf einer Anhöhe eine
Wiesenfläche zum Lagern. Bei deren Besteigung kamen wir in einen

, was uns zur Pause mitten Im Han in Ponchos

wurden wir durch eine wun erschöne Heide
den Aufstleg entschädigt. Es gab "Schwäbische Nudelsuppe"

zum Abendessen. Gegen ca. 10 Uhr lagen wir alle in unseren
Schnarchtaschen.
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Sommerfahrt des Neuanfangs Graf Eberhard im B
irt

Ein wortgetreuer Ausschnitt aus dem Fahrtenbuqlı;
Soııımerfılırt ins Altınfilıltıl 1993
19.7 Montaguı_nsumeıf=n_ndırmmı,ıgtıi;Je›smd uma.
Bmsdıub: Am Mıttwochggben uns neue Namen: Bu3ba.hfi_l1ofI -m-.~u, =Hmm,uına›=wk.z ""'" =.T'*?f='1.›
gm Nmnmlanııízlmals ang_cfan . ur Gewöhnung w"'d Iffzt mit

tåfm sich Tibbı, Ksfi, Hermi und Ulk am Busbahnh
In (...) mehN"r<1ım fahren fmn austâıaaswir den°Ausß§Ã'§1zÄıNsrsıi„ Ffnkhppte aflå(absieıııuch, ama: wir wem eım-m um weıugeå,-„,f§E'fi°B*°fl
ämwaus qm zug müllgg” “nd gleich anIÄm°m"““)'_nıcht weıt entfemt, emacl-l±_ am

Schafer" dä? mmfimmıühlm'be=››=h_fie__1›._<...› wem snip mu een ffe`iÜfıııi§`Ã`§Üå` de“ Weg
01==1~m`~iılF~5,«.3(§°1¶.5n.f'„šl'."*äı“*z3°"ii§f.li°f}='“i"-*`°“ W“ 21“schon Abend war, schlugen wir yâläârebennslliizte. Da es
Lage' 31-If. eine von Hermi eı-d onen See dasChte Zeltko -t "T -~ -› a . fi3tl`Lll<tıoäglfsn meqrhflåıelínåifim Iåmr bmchte“ W“ f'-“If GH-md der;(...) um Sonnenunter - . _die Penntüte. Mi ' .3 ~“-'11 WU .leuchtete undhutågdannVürbeilfı

%0.7. Dsànstag
om i aus ' 1 ch F..n„sre„1šä.%1'I,%°.í`s`Z"§.„“åh M„`i'„¬`f'.ı§få§f1'.°'í'1;.`â"fJ.°à`,°.l.a,§,I'i2.,?„“„,

5°!'1'E“1l° d als l - - .wir unser Nacıhntla aıgå_l31:fii1f"'.I`he1'schlugen
Gulasctmuppe nıitäslıudeln. eme
21.7. Mittwoch
Es war dn Prob] " -- . ._
ggfle zu. Ip Rëfhfiffiåmåål ıZ`i.f„'1å`§.dfl§„'g1f.§'iåT2i'lf“ı„
Ülflngetısafl an Ulılııfien wu em' Ich und Tıbbı schmu elten. . v rbe' (Man el -liefen wır durch einenOSteiınbmc§(bv.gı?šršg;1,l?ha§leI'1fiemñ'“a8@SS@fl
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W' schl uns dünne Kalkplatten '§53 Huf di* W51'
tråfren derdn 5zeıgte. une man
die Platte Wir konnten uns gr mcht 88118211611- W11'
fanden Kalcit/ cit, ann liefen wu' weıter nach Solnhofen. ich
legte einen durchschnittlichen Calcit auf die Schienen, auf eınınal
kame-ineStimı:ne: "Nelunensdas Dlııä-êfomGleısund gehensaus
dem Beıeicııı" wir liefen weiter nach lingen. WO ein netter Bauer
uns in seiner Scheune schliefen ließ. Wir aber erstum 10 ins Bett,
weil wir an den I-Ieuballen rumkletterten.

(...) An diesem orgen wurden wır von eınem Nıaelregeıı
bescha-t, der aber seine depressive Ausstrahlung verlor, mdem er
aufhörte zu nieseln und ab und zu die Sonne durchliefl. Nach dem
Frühstück packten wir, bedankten ııns bei der und machten
uns auf den Weg altırıülıltalabwärts. (...) Es stand uns ein

logisches Hindernis in Form einer Art Uınlaufberä, bzw.
ëñiıßmämıder bevor, der nachtı_iıeå1tsvz:russchwenkt un d dann im
geııßogeııumeinerıßerg ' t. ırbeschlossen, enßergzu
uber eren,umso5kmzu .Esstelltesichalsbaldals
Prob?:n heraus, die Mm baquam, da weit und breit
keine zufinden (ßêeußerııâiaııer Eiseeåbaluıgırhicke
(Zens "berquerten en r. umwi era trn" -
niveaiıuanun ummen, finå es an zugregnen. Gleich vor uns stand, oh
Glückseli eit, eine Art arage. ällacåı dešıfl t%mtm wir
ochdi' enswurdı"' `te:n", 'e er uns .z. .ein

sıchmucíes lflohäuscheiıılceiilís gin weiter :ru unserem Ziel, das
Dolnstein hieß und der e Mıttelgunkt des Altmühltales
ist. (...) kauften w_1r fur dâfn heutšäen undimåıšgıåeèšatå Essen
em. Dana setztenwırunsa eme auer, e e
begradi , und ließen uns unser hart verdientes Brot schmecken.
Irgendvåíın kam dann die Idee auf, ein Kanu zu mieten und damit
bis Eichstätt zu fahren. Wir besprechen alles und einigten uns dann
darauf, am nächsten Tag einen 4er-Canadier zu mieten. (...)
wan %eerıı1dTa1 auášiner An1\liè}â.~\eine _ _ _

iese " ezum gern. ` eren teigunåan enwırıneınen
R , P 'tt ' P nchos

Obenwas âiisâurchmıegnıgıwunåerschmgne I-leide
" den Aufstıeg entschädigt. Es[Erb "Schwåbısch'e Nudelsuppe"

zum Abendessen. Gegen ca. 10 lagen wir alle in unseren
Schnarchtaschen.
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23.7. Freitag
Morgens war ich noch voll von da Nudelsuppe, da sie det anderen
nicht schmeckte. De Sonne schien und wir treuten uns auf einen
nicht so anstrengenden Tag im Boot (...) Durch ein HolzhÜttental

wir zum zweiten Mal durch das Sudttor von Markt
eeteür. Nach dem Einkaufen schifften 

uns sanft 
wir 

auf 
uns auf 

Altmühl 
der Altmühl

b-ug.ein. Es war än Viereranadier, der 
Nach einer Photorunde gne dann auf stille-Gewässer-zu-

Zwischendurch ube•fielen wir 2 Seeräuberboote. Es war
ein harter, Kampf. Beim Uberfall auf ein anderes Boot
wurde uns fist der Wimpel gestohlen (...). Bei dem Mittageen
merkten wir, dag vor uns noch 4/5 der Strecke lag. Wir stenmten
uns in die Ruder, daß nur so spritzte (Ankunft in Eichstätt)
Nach dem Einkaufen suchten wir einen Lagerplatz über Eichstätt.
Wir fanden einen bä 

Beim 
einem 

Abenaen 
m teriösen Steinkreuz der Madonna

von Notredamm. stellten wir fest, dag ich zu
wenig Brot eingekauft hatte. Zur Beruhigung: es verhungerte
Niemand. war nicht anwesend! Nach einem langen
Abend am Feuer gingen wir dann irgendwann in die Kohte zum

Nur fibbi wartete auf die Fresslaben. Hermi und ich,
Ulk, wie immer die ersten Schläfer. Na denn guade Noacht.

24.7.Samstag
Es gng morgens mit dem Außtehen los. In der Kohte war eine
Hitze wie in Sauna Nach den Abbau der Kohte erstiegen
wir den unserem Lagerplatz gelegenen Steinhügel. Zuerst
suchten wir schöne Solnhofer Platten, dann nach einiger Zeit ließen
wir die flachen Platten den Abhang hinunter segeln und
zerschellen. Man könnte sich 

Busbahn%of 
dort ewi austoben, aber wir mußten

nach Eichsüttzurückm Vom fuhren wir eradedrauflos
von Eichstätt-Stadt. Nach einer anstrengenden Fahrt Kmen
dann um 18.30 Uhr in Urach an.

Die Autoren: W, Heß

PS: Das ganze kostete jeden 130 DM.
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Ein Wochenendabenteuer
Nachdem uns vor Jahren von der Gauführung eine Späher-zu-
zweit-Fahrt verwehrt wurde (Gell Mawa!), beschlossen wir, dies auf
eigene Faust nachzuholen.
An einem Julifreitagabend wurden wir bei Undingen in die freie
Wildbahn ausgesetzt. Nachdem unser Fahrer den?arkplatz nicht
fand, begannen wir diese Fahrt zwar ohne Kompåß, aber &otzdem

dein. 1>bei entdeckten wir den wohl einzigen Golfplatz der
wäbischen Alb. Die Golfer hatten sichtlich die gleichen

Gedanken wie wir. Was tun denn die hier?! Nach diesem Schlüssel-
erlebnis schlappten wir durch das nächste Tal unserem Möchtegern-

latz Bärenhöhle entgegen.
Obwo wir durch unseren Aufstieg einen freundlichen Empfan
verdient hatten, erwartete uns kein eisgekühltes Cola, sondern de
verschlossene Höhle und ein ausgestorbenes Märchenland.
Dadurch liegen wir uns jedoch rucht entnutigen und suchten und
fanden trotzdem einengeeiB1eten Platz am Höhlenausgang.
Glücklicherweise nieselte es beim Aufrau nur, so dag SICh unsere
Panik in Grenzen halten konnte, als wir mit den Heringen auf Fels
stiegen (auch wir werden nur ungern nag!)
Nach dem Abendessen klimperten wir in unserer Lok noch ein paar
Liedchen, um sodann in den Schlafsäcken zu verschwinden.
Kaum eingeschlafen, schreckten uns Blitz, Donner, en und
Sturm aus den süßesten Träumen. So hörten wir dem

und hofften, daß das Gewitter an uns vorbeizieht. Ihch diesen
Gefallen tat es uns nicht. Im Gegenteil, es kam zunächst von einer
Seite, zog vorbei, kam zurück und dann war plötzlich auf beiden
Seiten des Berges ein Gewitter. Wir konnten richtig hören, wie der
Donner vor und hinter dem Berg vorbeizog. Doch unsere Sorge galt
viel mehr unserem trockenen Befinden. Von oben wurden wir mcht
nag, das wußten wir bereits, doch würde auch der Boden in der Lok
trocken bleiben oder wird das Wasser so durchsickern? So
blieben wir also bis zum Ende des Regens wach und nutzten die
Zeit für Unterhaltungen. Mit viel Glück blieben wir trocken und
konnten noch ein paar Stunden schlafen.
Nach dem Abbauen und Frühstücken konnten wir bei Sonnenschein
um 8 Uhr weiterziehen. Zunächst ging es durch den WAId an
ei!ligen utten (welch ein Arger, dag
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23.7. Frdm .
lvlgı-Fu wär ich noch voll vonda' Nudelfltg. da sıe den anderen
nich schmeckte.DieSonneschrenımdwn' terımıgaufeinen
nicht so anstrengenden Tfišıirn Boot. (...) Dflffih em H01-2l'lütter\ta1

wir zı.ım zweiten durch Sladttor von Markt
 \.NachderııEinlaufenscl1ıfftenwırunsaufder Altınühlegn_B„\`mefi1Viereı:nadier',derı:ıısfsanfiaufd_eı'Al±nıii111 trug
Nmnanammmm emspdflflfl °li11°-G;%-=\ı-
aforschen. Zwischgıdurch nba-fielen  ubgbmm. Es wal-
einharter',ı.ınerblttlıclıeı'Kampf.Bä1¦l\ _ fiUfe1I_\flnderenB0ot
wurde uns fast der Wimpel gestohlaı (...). Beı dem Mıttagwen
rnerlrten wir, daß vor uns noch 4/5_der Strecke lag. Wir sterruznten
uns in die Ruder, daß es nur so spntzte (---)- (A1\1fl11'I;fl In Ei_chstäı±)
Nach dmı suchten wu' einen Lag_ latz uber Eıchnı;ä±±_
Wir fanden einen beı einem ırdıysmrıosen der Madonna
vonNotredamm.BeimAben essenstel_1tenwırfest,daßichzu
wenig Brot eingekauft hatte. Zur Berulıåuzngz es verhungeı-te
Niemand. Niemand war nicht anw_men . Nach_ei12.heıııKlgıl_}gt-111
AbendamFeuer ' Wannın 'e tezum
Schlafen. Nur a dıe Fwlaben. Hermi und ich,
Ulk, waren wie iınmer dıe ersten Schlafer. Na denn guade Noach±_

24.7.Samstag
Es ging morgens mit dem Aufstehen los. In der Kohte war eine
Hitzâ wiıeåı der Sauna Nac]:Abbau cšäirlâphte frštiegen
wir erı teruni 1'-:genen uge . ueı-st
suchten wir schöne Solnhoä-glatten,ıdann nach einiger Zeit ließen
wir die flachen Platten den Abhang hınunter segeln und
zerschellen. Man könnte sich dort ewi austoben, aber wir mußten
nach Eichstätt zurück.. Vom Busbahnšof fuhren wir E21-madedrauflos
von Eichstätt-Stadt. Nach einer anstrengenden Fahrt en wir
dannum18.30UhrinUrachan.

Die Autoren: Ä__„,\„¦_, /`/9,43

,Q P D
.¬~ı ;§

Ö; W9

PS: Das ganze kostete jeden 130 DM.
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Ein Wochenendabenteuer
chd vor a11ren von der Gaufiihrung eine Späher- -

äfidt- mwehn wurde (Gell Mawal), bmchlossen wirílıieg auf
eigene Ffluflt l¦l.8C!'IZl.I.hOlEIl. _ _ _ _ _ i
An einem Iulıfreıtagabend wurden wir beı Undıngreı-ı ın dıe ireıe
Wildbahn aus@1tzL_Nachdem unser Fahrer den_ arkplatz mcht
fin mwir diese Fahrt zwar ohne aber tmtzdem

ein. Dabeı entdeckten wır den_wol'_ıl eınzıgen_Golfplatı der
äıwäbischen Dıe Golfer hatten sıchtlıch die åeıchen
Gedanken wie wır: Was tun denn dıe h.ıer?! Nach esern Schlüssel-erlebnis wir durch das nächste Tal unserem Möch
gchlafplllatz Barenhohle entgegen. _
Qbwo wir durch unseren Aufstieg einen_ freundlichen Empfang
verdient hatten, erwartete uns keın Cola, sondern dıe
verschlossene Höhle und ein ausgestor es Märchenland.
Dadurch ließen wir uns jedoch mcht entmutigen und suchten und
fanden trotzdem einen Platz am öhlenausgang.
Glücklicherweise ru te es beım Aufbau nur, so daß sıch unsere
Panik in Grenzen halten konnte, als wir mit den Heringen auf Fels
stießen (auch wir werden _nur unge-rn_naß!)
Nach dem Abendessen klımperten wır ın unserer Lok noch ein paar
Liedchen, um sodann m den Schlafsäcken zu verschwinden.
Kaum eingeschlafen, schreckten uns Blitz, Donner, R en und
Sturm aus den süßesten Träumen. So hörten wir demešonner zu
und hofften, daß das Gewitter an uns vorbeizieht. Doch diesen
Gefallen tat es uns nicht Im Gegenteil, es kam zunächst von einer
Seite, zog vorbei, kam zurück und dann war plötzlich auf beiden
Seiten des Berges ein Gewitter. Wir konnten richtig hören, wie der
Donner vor ımd hinter dem Bergtšorbeizog. Doch ımsere Sorge galt
viel mehr unserem trockenen Be ' den. Von oben wurden wir mcht
naß, das wußten wir bereits, doch würde auch der Boden in der Lok
trocken bleiben oder wird das Wasser so langsam durchsickern? So
blieben wir also bis zum Ende des Regens wach und nutzten die
Zeit für Unterhaltungen. Mit viel Glück blieben wir trocken und
konnten noch ein paar Stunden schlafen.
Nach dem Abbauen und Frühstücken konnten wir bei Sonnenschein
u_ın_8 Uhr weiterziehen. Zunächst ging es durch den W__ald an
euugen durchaus eeıgneten Schutzhutten (welch ein Arger, daß
wir sie gestern noåı mcht kannten) vorbei.
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Auf unserem Weg zum Schloß Lichtenstein wir einige
tolle Plätze, doch Et es ungewiß, ob man dort Lager veranstalten
könnte. Am Schloß Lichtenstein selbst liefen wir nur vorbei und
machten uns am Alb&auf 

wir noch 
entlang 

den 
auf 
schönen 

den Weg 
Blick 

zur 
auf 

Nebelhöhle.
Unterhausen

Kurz vor der
entdeckten wir noch tolle (Lager-) Wise. wollten wir zu
Mitta Ben. Wir hatten schon unsere Planen zum Trocknen

als über den Wald nur noch dunkle, auf uns zuziehende

W zu sehen Also wieder einpacken und auf den
Hochsitz ausweichen. Und was das für en komfortabler war. Mit
'Terrasse" Stahl und 

zu schütkn 
So machten wir es uns

üdich,' hugen begann.
da Nfittaæruhe, die Sonne schien wieder, gings weiter zur

Nebelhöhle zum Waser-unken.
Von dort zogen wir weiter, bis wir an Kletterfelsen kamen. Dort
ruhten wir uns aus, genossen die Sonne und den Ausblick und
unterhielten uns mit den Eaetterem. Nachdem wiedermal Wolken
aufgezogen waren, konnten wir uns nicht recht entschließen weiter-
zulaufen, zumal es hier eine Hütte und Feuerstelle b und wir

nicht wußten, was uns in Pfullin erwrarten e. Doch nach

schl%ich 
eini Hin und zogen wir letzte Stück weiter und kamen

bei der 'Unterhose" an. Bei schönstem Sonnenschein
erholten wir uns, bevor es ans Abeldessenkochen ging. Wir waren
gerade fertig und hatten begonnen zu singen, als noch eine Gruppe
zum kam. Da sie zu faul zum Holzsuchen waren, nahmen

sie unser restliches, was allerdings gänzlich ungeei81et war zum
FeueranzündQ Ein ganz Schlauer wollte sogar noch Tannenreisig
zum Anzünden holen. Ich konnte es mir nicht verkneifen, zu fragen,
wo er das im Laubwald zu finden hofft. Daraufhin versuchten sie es
mit Fackel, was auch einirmaßen klappte. Allerdings war
zum Grillen viel zu wenig Holz . Wir verzogen uns zum Singen
in ein anderes Eck und als es zu tröpfeln begann, in die Schlafsacke
in der Schutzhütte. Wie sich in dieser Nacht herausstellte, war es
eine weise Entscheidung, keine Lok aufzubauen, denn diesmal
wären wir geschwommen. Am Sonntagfrüh frühstückten wir noch
und konnten wieder bei Sonnenschein nach Pfullingen hinunter-
laufen. mrt suchten wir nach der richtigen Kirche, die wir jedoch
nicht auf Anhieb fanden. Außerdem braute sich über uns mal
wieder (seit langem) ein Regen zusammen.
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Kurz vor der Kirche, wir konnten gerade noch unter die Vordächer

Geschäften fliehen, begann es wieder aus allen Wolken zu

schütten. Erst nach einigerZeit, als der Regen wieder auf hört

hatte, konnten wir die letzten 20 Meter zur Kirche zurü

trocken den Gottesdienst
Danach wurden wir abgeholt und fuhren heim, die anfliegende

Krankheit (aus dem vorangehenden Urlaub verschleppt) auszu-

So endete ein Wochenende mit vielen Schauern, bei denen wir

jedoch nicht nag wurden.

Marion und Gipsy
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„M321“ W entdeckten E
äıiferuıae damage: es MW« °b ma? 4°“ 198°' Vmflßelešk5mm_A_|;'Ä5gh]gBLichtensteinseIbstheferıwunurvorbei und
rnachten uns am Albtrauf enflflflß auf “len W? zur Nebelhöhlß.Umflwey wir noch den schonen B auf Unterhaugen
und nach Hg hinüber. Kurz vor_der Mıttagspaune
emdedmm wir áne |;0]1g (Lager-) Wıäe. Dann wollten wir zu
Mi essen.Wirhatterı schonunserePlane.nzumTroclırıen
a als über dem Wald nur noch_dunkle, auf uns zumehende
W zu sehen waren. Also wıedeı-__eınpacken und auf den
Hochsitz ausweichen. Und was das fur ern komfortabler war. lvfit
"I`erruse", Stahl und T¶`ı'cl1ausk1eidu_n S0 maßhlfin Wır es unsasien, warme es „sen zu açhulå; beam-
ficlrı der lvfittagsruhe, die Sonne schıen wieder. 8'118's weiter zur
Nebelhöhle mm Wamermnken.
Vondortzogenwirweiter'.híBWif&111<12tterfelSeIı kamen. Dort
1-uhten wir uns aus, genossen die Sonne und den _Ausblıck und
unterhielten uns mit den Kletterern. Nachdem wıedermal Wolken

 _ ' *it*

d och unter dıe VordacherLu, W, aa ıerche. wır hmm 3„f„'2d§,"a„„ man woıtaı zuK flıehen. beäšfi es 11 ttGesa]-ıaften taısdeı-Regenwıederaufe o

:ghnuflm deigılseszrten 20 Meter zur Kırche nuucåßßflfl undtte WM ttadıemt besuch d
tr0C1@'* den Go wu' abgeholt und fuhren heim. Öle anflleßü' *_
Danach wurdendem vomngeherıden Urlaub verschl0PP'0 311132“
 t(au-S

hmeıdcgiß em Wochenende rnıt vıelen Scha\1E1'l\› bel dene“ W“
slåäih md“ M3 “mfden
Mangn und

aufgezogen waren, konnten wir uns nicht recht entschließen weiter-
zulau.fen,zumal hi eineHütteundFeuerstel_le bundwir
rüchtwußterı,wa?mtšriııPfiıllirıäšrıserwartertunırå_:Doclınach" Hin 41-1 ' leızteâtuckun er wır weıter und kamen
 mbei der '% "an. Bei schönstem Sonnenschein
erholten wir uns, bevor es ans Abeııdsıııerıkocherı ging. Wir waren
gerade fertig und hatten begonnen zu sıngen. als noch eine Gruppe
zum Grillen kam. Da sie zu faul zum l-Iolzsuchen waren, nahmen
sie unser ratliches, was allerdings gänzlich ungeeıc;åıet war zum
Feueranzünden Ein pnz Schlauer wollte sogar n Tannenı-eis'
zum Anzündenıholerı. Ich konnte es mir nicht verlcneifen zu fra ıgn,. e
wo er das rm Laubwald zu finden hofft. Daraufhin versuchten sig es
mit unserer Fackel, was auch klappte. Allerding war
zum Grillen viel zu weršiš Holz . Wir verzogen uns zum Singen
in ein anderes Eck ımd es zu tröpfeln begann, in die Schlafsacke
in der Schutzhütte. Wie sich in dieser Nacht herausstellte, war es
eine weise Entscheidung, keine Lok aufzubauen, denn diesmal
wären wir geschwommen. Am Sonnmgfrüh frühstückten wir noch
und konnten wieder bei Sonnenschein nach Pfullingen hinunter-
laufen. Dort suchten wir nach der richtigen Kirche, die wir jedoch
nicht auf Anhieb fanden. Außerdem braute sich über uns mal
wieder (seit langem) ein Regen zusammen.
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Pfadfindergeschichte in Deubchland (Teil 1)

Baden Powell * 22.02.1857 in London (England)

+ 08.01.1941 in Nyeri (Südafrika)

Erstes Pfadfinderlager auf Brownsea 1907 (England)

1897 In Berlin schließen sich Studenten und Schüler
zusammen. Ziel ist es gemeinsam zu wandem.

1901 Wand Ivündung durch Herman Hofmann

Die Jungen lehne•t sich gegen die Unterdrückung durch ihre
Eltern auf. Sie ziehen kurze Hosen an und führen den
Schillerkra ein. Sie singet Volkslieder und benutzen die
Gitarre als ß&ument.

1904 Teilung dB Wandervogels in:
- Wandervogel Deutscher Bund (WVDB)
- Altwandervogel (Alt-WV)
- kmgwandervogel

Summburg (Wald Hunsrück)

1909 Das Pfadfinderbuch "Aids to scouting", von Baden-Powell,
wird von Dr. Alexander Lion ins Deutsche übersetzt. Auf
Ikutsch heißt es: 'Hilfe zum Pfadfinden"

1910 Hans Breuer surtet einen Aufruf zum Singen in den

Gruppen. Er verfaßt das erste Liederbuch:
"DG Zupfgeigenhansel". Eines der Lieder in diesem
Liederbuch ist 'Feinsliebchen".

1911 Nach bei einem Austausch 
- Funktionären in England, 

von Jugen*uppen-
w en

innerhalb des Pfadfindergruppen gegründet. Sie
hatten Kolonialuniformen an und verwendeten militärische
Bezeichnungen.
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1913

1914

1917

1918

1920

1921

Erster Freideutscher Jugendtag am 11.10. auf dem

Hohen Meissner.

Die Pfadfinderführer ziehen mit ihren G

den Krieg. Sie bauen Notbrücken und 
in

schafter ei.nEzt.
11.11.1914: chtbei Langenmark (Beléien). Bei der
Schlacht fallen Tausende von Jugendbewegten. Die Lieder
"Flandern in Not" und 'Wildgänse rauschen" entstehen.

Leutnant Lohse enwirft im Schützengraben das Pfadfinder-
kreuz für die Pfadfinder.

Ende des Ersten Weltkrieges. Der Kaiser wird abgesetzt.
Stamm,Beginn der CP. Altgermanische wie Sippe, 

Gau, Landesmark werden ein

Die Tatgemeinschaft Sachsen wird gegründet. Gründung
der Tatgemeinschaft unter Fritz Riebolt. 

und Glaubens%ild. 
Die Mitglieder

Siehaben em strenges Glaubensleben 
sind gegen das Rauchen und den Alkohol. Sie verbrennen
auch nichtchristliche Bücher. Die Tatgemeinschaft hat auch
eine eigene Losung, die Augustusburger Losung

9.-10.6. Neudietendorf: Pfadfinderführer treffen sich in
Neudietendorf und beschließen, dag man sich innerhalb des
CVJM CPD nennt. Die Grundsätze:

- Neuorientierung
- Lebenswandel

Ihrt wird Erich Stange Reichsführer (Bundesführer) und
Dr. Karl Otto Horch Reichspfadfinder. Dort wird auch das
Pfadfinderkreuz das Zeichen für alle Pfadfinder.

1922-24 Das Grauhemd setzt sich durch. Grau als die Farbe der
Einfachheit und Reinheit.

Kathrin Walz
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Pfadfindergeschichte in Deutschland (ren n

1897

1901

1904

1909

1910

1911

Powell " 22.02.1857 in London (England)
Baden + 08.01 .1941 in Nyeri (Südafrika)

Ersts Pfadfinderlsger auf Brownsea 1907 (England)

In Berlin-Stegilz sclıliåen sich_Studenten und Schüler
zusammm. Ziel ist es gemflnsam zu wandern.

Wmd durch Herman Hofmann
Führer:1(ar er

' ]ı.ıngenlelu\ensichgegmdieUnterdrückun d chihr
E)lıå'nauf.SieziehenloırzeHosenanundfi'ilıreådeurrı E
Schillerkra ein. SiesingenVolkslıeder und benutzen die
Gmmm l-

Teilımg dm Wanda-Vogels in:
- Wandervogel Deutscher Bund (WVDB)
- Altwandervogel (rät-Wvåm)
.. ||ngWand 'U11 -

- lälerother Dieser Bund hat eine
Stammburg (Wald Hunsrück)

Das Pfadfinderbuch "Aids to scouti.ng", von Baden-Powell,
wird von Dr. Alexander Lion ins Deutsche übersetzt. Auf
Deumch heißt es: "Hilfe zum Pfadfinden"

Hans Breuer startet einen Aufruf zum Singen in den
Grupåeın. Er verfaßt das erste Liederbuch:
“Der påfligenhansel". Eines der Lieder in diesem
Liederbu ist "Feinsliebchen".

Nach Konmkten bei einem Austausch von Iugend ppen-
leitern und C\(f]':h«vlTi-“Fımktiorıären in England, werše-'fi
ıruıerhalb des _ Pfadfindergruppen gegründet. Sie
hatten Kolorualunıformen an und verwendeten militärische
Bezeıchnungen.
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1920
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Eßm Freideutscheı' Iugendtag am 11.10. auf dem
Hohen Meissner.

" ' h 't ihren Gru freiwilli in
gie; undw Kund-g

11 11.19â? t bei Langenrnark (Belgien). der
gçi-ılacht fallen Tausende von Dıe Lieder.flmdfin in N01" und "Wıldgarıse rauschen entstehen.

t Lohse enwirft im Schützengraben das Pfadfinder-
ätiıgafıíil' die Pfadfinder.

E1-3 Weltkri .Deı'Kaiser wirda esetzt.
 eâer åáıMtgemeå:§m wie Siplbge, Stamm..
Gau, Landesmark werden eın _

' t emeinschaft Sachsen wird " det. Gründun
E; :lštäemeinschaft unter Fritz Riešolt. Die Mitäieder g
haben eın stren Glaubensleben und Glaubens ild. Sie
sind gegen das äuchen und den Alkohol. Sie verbrennen
auch nichbchristliche Bücher. Die Tatgerneinschaft hat auch
eine eigene Losung, die Augustusburger Losung

9.-10.6. Neudietendorfi Pfadfinderfılilırer treffen sich in
Neudietendorf und beschließen, daß man sich innerhalb des
CV]M CPD nennt. Die Grundsätze:

- Neuorientierung
- Lebenswandel

Dort wird Erich Stange Reichsfiihrer (Bundesführer) und
Dr. Karl Otto Horch eichspfadfinder. Dort wird auch das
Pfadfinderkreuz das Zeichen für alle Pfadfinder.

1922-24 Das Grauhemd setzt sich durch. Grau als die Farbe der
Einfachheit und Reinheit.

Kathrin Walz

-33-

í 



Sippenwanderung der Sippen
Wanderfalke und Eichhörnchen

1 Taz : Samstay den 31. Juli 1993

Wir frafen uns um 730 Uhr vor dem Bahnhof. Von hier aus fuhren

wir mit dem Zug nach Plochingen. Dort mußten wir erst eine Weile
warten, denn unsa Zug ging erst eine halbe Stunde später. Also
machten wir hic üe Fruhstückspause. Wir saßen gerade so richtig
gemütlich beim Essen, da kam ein Mann und fragte, ob wir ihm
nicht helfen könnten, sein Gepäck auf den anderen Bahnsteig zu
tra uten wir dann auch, und bekamen dafür auch noch
20 die wir zum Eis—en verwendeten.

Als wir dann wieder im Zug saßen, sangen wir Lieder. Nach ca.
zweistündiger Fahrt kamen wir in München/Pasing an. mrt
mußten wir uns beeilen, denn unser Zug ging in ein paar Minuten.
Mit Mühe und Not erreichten wir ihn und fuhren jetzt Richtung
Murnau.
Nachdem wir Murnau erreicht hatten, stürmten wir erst einmal
einen Supermarkt. Nachdem 

alles verstaut war, wanderten wir am

See entlang, bis wir einen schönen Badeplatz an dem
wir auch badeten. Wasser war kalt, aber es machte trotzdem
Spaß. Nachdem die Wasserratten (Claudia, Katja, Jessica, Kathrin,
der Rest ist wasserscheu!) total verfroren aus dem Wasser kamen,

weiter am See entlang. wann ging ein ab
%nck Wesb•ied, dem wir dann fo Über schlammige Kuhweiden
und hochwasserführende Bäche erreichten wir Westried. Dort
fragten wir dann, ob wir eine Unterkunft haben könnten, doch wir
fanden nichts. Also liefen wir weiter nach Grafenaschau. UnterweF
kamen wir dann an ein ar Häusern vorbei, dort fragte dann "die
immer freundlich lächem e Susanne" noch einmal, und sofort

wir ins Gartenhaus einquartiert. Ehrt kochten wir auf
einem Gasherd Nudeln mit Tomatensoße. Irgendwann nach einem
Weilchen Singen ging es müde und erschöptt in die Schlafsäcke.

2. Tag: Sonntag, den 1. August 1993
Ausgeschlafen wachten wrr an einem sonnigen Sonntag auf und
wolffen in die Kirche im nächsten Ort gehen. Doch lei&er, wie wir
erfuhren, fand am diesem Sonntag einBerggottesdienst statt, zu
dem wir nicht gehen konnten, denn wir mußten ja weiter. Also
frühstückten Wir gemütlich und danach sangen wir dem Hausherrn
ein Ständchen. Danach ging es weiter Richtung Grafenaschau.
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Von dort aus ging auf einer sonnigen Landstraße (die uns

zu sonnig wurde weil es fast keinen Schatten gab) weiter. Nach ca.

5 kill sahen wir ein Dorf und bochlossen, dort zu übernachten. Als
beichtigten wir dort die Kirche und sahen uns dann nach

einem Quartier um. Ein Bauer bot uns einen Schlafplatz an, doch

leider konnten wir dort nicht kochen. Also legten wir hier unsre

Sachen ab und suchten nach einer Kochstelle. Bei einem anderen

Bauern 
wir 
durften wir 

noch 
dann 

in einen 
in der 

Gottesdienst. 
Küche kochen 

Danach 
und Bsen. 

redeten 
Abends

wirdann 
eine Wäle mit dem Bauern, der uns dann noch zum Frühstück

einlud. Später gingen wir dann zurück, um in unsere Schlafsäcke zu
schlüpfen.

Yi-mr 
Montag, den 2. August 1993

3• T muBten wir aufstehen (leider). Heute stand uns einUm
Ian 
fro% 

Tal bevor, das angeblich dicht bewaldet sein sollte. Mit
Mut machten wir uns auf den Weg. Als erstes mußten wir

den Berg hoch, durch die Asamklamm konnte man nicht
durchlaufen, doch wir besichtigten sie von oben. Dann ging es
weiter an Kuh- und Ponyweiden 

Rä&, 
vorbei. Irgendwann 

bis wieder 
kamen 

eine
wir

wieder zum Flug. An dem dann weiter, 
}Qamm kam (es waren ca.

Klamm kam, denn dann einigen
Brücken, und ähnli endlich an die
Quelle des Husses.
Doch das war noch lange nicht das Ende des Tales. Wir kamen um
ca. 5 Uhr in Einsiedel an. Dort fing es dann mächtig an zu regnen.
An einem Haus fragte uns eine Frau, ob wir nicht unterstehen
wollen. Sie fragte uns dann aus, wer wir sind und was wir machen.
Bei dieser Gelegenheit fragten wir dann gleich, ob wir bei ihnen
übernachten könnten. Sie überlegte kurz und sagte, wir könnten auf
dem Dachboden übernachten. Brach dem Abendessen sangen wir
dann noch.

4. Tag: Dienstag, den 3. August 1993
Ruhetag !
Zum Frühstück gab Quark, Nuspli, Butter, und "Gsälz", und das
alles übereinander auf einer 'Semmel".
Nach dem Frühstück wollten wir uns dann Fahrräder ausleihen,
doch diese waren uns dann doch zu
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fighfıe1I1ıh`:t'ırmdNmeı1eichtfl1WH1hRW\§|šı'\1§'fE11lef2fR1chmng
Murnau. . - - .' Murnaueı-reıd1thatte11,sturmteııwırerste1nm;11Naehdseıruıåärmrkt Nachdem Enes verstaut war. wanderten wir am
Seeenflmıgbiswireinenschonen Badeplatz eııtdeckterı,&nde-m
wirauch badeten. Daswmer war lifllff über e3.ma°-ht? '1`°l-IÖEIII
S . Nachdem die Wassermtlen (Clafldlflf Killa.-› IE-881122. Kathrin,
§8Rest 'mt mscheu!)tom1 verfroren aus _dem_Wasser kamen,

esweiteramSeeeIlflaIlg- dV@1m S'-níeml§4Bl3Chweg_ab

§8

äWälflfl, deli!! W11' C13-U11 -Uber ge Kl-l.l'lWElden
und hochwamerfiihrende Bäche erreichten wir Westried. Dm-1

kDIlIltE1'l,. doch wir
faııden nichts. Also wıı' welter nach Graferıaschau. Unterwegs
kamen wir dann an em ärHäusern' vorbeı,_dort fragte dann "die
immer freundlich " e Susanne noch einmal, und sofort
wurdenwirinsGartenl'ıauseinquartiert. Dort kochten wirauf
einmı Gashad Nı.ı-.deln mit Tonıateıısoßeı Iråendwarm nach einem
Weilchen Singen ging a müde und erschop ın dıe Schlafsäcke.

2. Tag: Sonntag, den 1. August 1993
A wachten wır an einem sonnigen Sonntadg auf und
wo indieI(ircheimnächsten0rt%å_en.Dochlei eı-,wiewir
erfuhraı, fand am diaem Sonntag ein äottesdienst statt, zu
dem nicht gehen konnten, denn wir m ten ja weiter. Also
fı:uhst_uckte:n wir gemütlich und danach sangen wir dem I-Iausherrn
em Smndchen. Danach ging es weiter Richtung Grafenaschau.
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mg4te iteE.
einer (die uns "ter
:på keinen ttån gb) weiter.CN.-rıgaca.

D01-f bachlossen, ort zu über-na um A13
haben ' dortdielâircheundsaherıunsdarın h

Q9” be5iChQ„a1±|'e1- Bauer' bot uns einen Schlafplatz anfdacfclıe!*§”`„,„„en wir den „am aachen Ana ıegen wir ma mm
12' ef b und suchten nach eıner Kochstelle. Beı einem anderen
sachen âm-ftflı wir dann in der Küche kochen und essen. Abends2?-“°"'-ernr“ *H esGrrtrdzäms '°*~'°*:“~“'“1nçıëıeåfle Weıle_rnıt dern nem. §1' 11118 _ n zum ruhstuck_ -'ter genwırdannzuruck,ummı.ınseı¬eSchlafsackezu

u 9”
Mon d 2. A t 1993iii-“fermäefe fli.i*'“.~§*ı.fi1=..<*@1=*.›;. sedrmerT31 bev , ang seın so te. 't

äfiäı Mut mârchteıı wir uns auf den Weg. Als erstes mußten wir

d;“„„.““ß,...f.“°““.„i'.“.ifm.«.?“1'§.E*š.?.“â,.^”“”..am“.
weite; an Kıih- und Ponyweiderı vorbei. lrgendw_ann_kamen wir

- zurn Fluß. An dem m dann weıter. bıs wieder eıne
vfisiggı kam (ee waåen ca. ff Stu'ckíäıeiner frıeflu)t.ešıIiclà, wenn eine
K|ammknm,denn anngin ess ' berga_ .. a eini en
Brückelctl, Klåınms und kamen wir dann endlich an die

all es usses. _
ggchâas war noâhd lâıngeııåıocıltıtfiias Enge des Wir kamen um

..5UhrinEınSı'̀ ean. _ ges `ganzure .
in einem Haus fragte uns eme Frau. wu' mcht unterstehšımn
wollen. Sie fragte uns dann aus, wer wu' sın_d und was machen,
Bei dieser Gelegenheıt wır dann gleich. ob wu- beı ihnen
übernachten korınten. Sıe uberlägte kurz und sacgte, wir könnten auf
dem Daoäboden übernachten. ach dem Aben essen sangen wir
dann n .

4. Tag: Dienstag, den 3. August 1993
Ruhetag!
Zum Frühstück(gab es Quark, Nuspli, Butter, und "Gsälz", und das
alles übereinan er auf einer "Semmel".
Nach dem Frühstück wollten wir uns dann Fahrräder ausleihen,
doch diese waren uns dann doch zu teuer.
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Also liefen an einen Badeplatz und schwammen in
eiskalten See (er wird von Gletschern

wir dann den ganzen Vormittag. Am Nachmittag

dann zwei Ruderboote 
aus und fuhren auf 

den see raus. Katja

wollte unbedingt auf eine Insel fahren, die wir dann doch nicht
erreichten. Claudia hatte so gerudert, daß sie Blasen an den Händen
hatte und Susanne ließ sich m der Sonne bräunen. uns aber an
der Sonne zu warm wurde, sprangen wir (Bettina, Katja und ich)
einfach vom Boot aus ins und schwammen zurück. Am

ließen wir uns noch trocknen und Éner%nn zurück
Zum Abendesen gab noch Pellkartoffeln mit

5. Tag: Mittwoch, den 4' Et=tückten wir. Dann wurden wir
von Frau Stöcker 

oben. 
zur Herzogsstandseilbahn 

Doch die schöne Aussicht 
gefahren. 

konnten 
Mit 

wir 
ihr

nichtfuhren wir nach 
so recht Fiege•r, denn wir hatten Rucksäcke auf dem
Schoß, und sie vasFTten uns die ganze Sicht. Von oben liefen wir
auf dem Pionierw nach Schlehdorf. Als wir über Bäche,
Steilhänge und sachten endlich unten
sprangen wir erst einmal in den Kochelsee. ach dieser Abküfilung
suchten wir uns dann in Schlehdorf ein Nachtquarüer. Bei einem
Bauern kamen wir in einem Rohbau unter. Der Bauer hatte zwei
Neffen (19 Jahre alt), von denen der eine ein Auge auf Susanne warf,
doch Susanne blockte ihn kühl ab. Nachdem wir Nudeln, eine
Wassermelone und Joghurt gegessen hatten, gingen wir zufrieden
und satt in die Schlafsacke.

6
• zum Fenster herein. Als

wir dann drei Stunden "ter noch immer nicht erwacht waren,
kam er noch einmal u%agte, ob wir immer noch schliefen.
Irgendwann standen wir dann doch noch auf (leider). Nach dem
Frühstück wanderten wir über den Felsenw (der seinen Namen
nicht zu unrecht hatte) nach Kochel. In Koch% angekommen,
wollten wir eigenlich mit dem Bus nach Urfeld fahren, aber der Bus
Öng erst in zwei Stunden. Ihh ein Bauarbeiter, der sowieso mit
seinem Kleinbus nach Urfeld mußte, nahm uns freundlicherweise
mit. In Urfeld suchten wir uns einen Badeplatz, bei dem wir auch
gleich zu Mittag aßen.
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•erte, als wir gerade aufbrechen wollten? 
Doch was passl Es regnete
wie aus Kubeln. In Ponchos eingepackt liefen wir zu einem mrf,
dessen Namen wir vergessen hatten. Dort durften wir bei einem
Bauern unsere Kohte aufstellen. Nach dem Essen (Preisfrage: Was

•bt es denn heute? Richtig! Nudeln ) gingen wir glücklich ins Bett
gchlafsack).

7. Tag: Freitag, 
und 
den 

nichts 
6. August 

als Regen. 
1993

Nach dem Frühstück liefen wirRegen 
%rfeld zurück und von dort ging es die alte Straße nach Kochel

hinunter. Von Kochel am See wolffen wir mit dem Bus nach
Großweil fahren. Doch 

W.neuften 

der nächste 

eine 

ging 

riBen

erst 
Lieblin

in 3 Stunden. Aber das
nichts aus, Wir halt unserer machte 

dem Einkaufen, nach. Ir
(die 
Stun*n 

"ßte, die wir jemals 
Bus 

gesehen 
und brachte 

hatten.). 
uns 

Endlich 
nach Großweil. 

nach drei
Dortkam dann der 

kamen wir dann im Gemeindehaus mit Bücherei unter. Kochen
durften wir beim Messner seinen Eltern, die auch gleichzeitig einen
Lebensmittelladen hatten. Zum Abendessen gab es Nudeln mit
Soße,eine Wassermelone und einen Pott voll Pudding. Mit fast
schon zu vollen Bäuchen gingen wir müde in den Schlafsack.

8. Tag: Samstag, den 7. August 1993
Heute standen wir gegen CUhr auf und begaben uns auf den
Rückweg nach Murnau. Über Steinwege, söllammige Kuhweiden,
Matschwexe und Stacheldrähte kamen wir zu einer Alm, wo wir
dann auclöcurze Rast machten. Von dort aus ging es dann immer
nur bergab. Unter ein paar Bäumen machten wir dann
MittaFpause, aßen etwas, tranken etwas und jagten Kühe (was
ernst zu nehmen ist).
Nach einerguten halben Stunde kamen wir in Murnau an und
fanden auch gleich ein Quartier in einem Gemeindehaus. Danach
erkundeten wir die Stadt und gingen Minigolfen. Abends gab es
dann noch Erbsensuppe mit Brot.

9. Tag: Sonntag, den 8.August 1993
Aufstehen, Packen, zum Bahnhof laufen, Warten, Telefonieren
u.s.w. In Metzingen angekommen machten wir einen Abschlug.
Und schon war Sle aus (leider!), unsre hypersuperdupertolle
Sommerfahrt.

Kathrin W.
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6. 'I' Donnerstag, den 5. August 1993
Amfiorgen kam er Bauer und schnarchlae zum Fenster herein. Als
wir dann drei Stunden âpñter noch immer nicht erwacht waren,
kaınernocheinmalun fragte,obwirimmer no-chschliesfen.
Irgerıdwann standen wir dann doch noch auf (leider). Nach dem
Fruhstück wanderten wir über den Felsenwä (der seinen Namen
nicht zu unrecht hatte) nach Kochel. In Koch  mmm,
wollten wir eigenlich mit dem Bus nach Uı-feld n, aber der Bus
gng erst in zwei Stunden. Doch ein Bauarbeiter, der sowiao mit
âıåneızzı Kleinbus nach Urfeld mußte, nahm uns freundlich `

L Uffßld
erweıse

suchten wir uns einen Badeplatz, bei dem wir auch
gleich zu Mittag aßen.

4.'-i

'31-te, als wir gerade aufbrechen wollten? Es re ete-
Dochu*'áaâu-Fbe1ni_ In Ponchos eingepackt lıefen wir zu einem Dšnrf,
W13 a Namflı wir Vgfgeßßefl l'l&l'tEIl. D011 dürften Wir bei Qingm

dag unsere Kohte aufstellen. Nach dem Essen (Preisfrage: Way.
6 dann heute? Richtig' Nudeln) gıngen wir_ glücklich ins Ben

Ea\ıma<›.
.Freira <1°1\'ê- August 1993 .I __š'Tagı' 3 enghnd mchts als Regen: Nach dem Fruhstuck liefen wir

mg Uı-fäd zurück und von dortugıng es dıe alte Straße nach Kochel
himmıer. Von Kochel am See_wo wır nut dem Bus nach
Gmgwefl fahı-e;n_ der nachste gıng erst_ı.n Shınden._Aber das
machte nichts aus,wırhalt unserer Lıebhnäbescháftišıng,dem Einkaufen, nach. ır uften eme nwen Gu_r fur 1.50 M
(dıe "ßı;e, die wir gesehen hatten.). Endlıch nach drei
sumäıå kam dann der Bus und brachte uns nach Großweil. Dort
kamen wir dann im Gememdehaus rmt Bu_chereı unter. Kochen
dm-fign wir beim Memner seınen Eltern, dıe auch gleıchzeitig einen
 dmhatten. Zum_ Abendessen §1: es Nudeln mit
sogegiııe Wasseırnelone und eınen Pott voll ddiâš. Mit fast
schon zu vollen Bauchen gıngen wir mude ın den lafsack.

3 Tag Samstag, den 7 Au t1993
Heute standen wir gegen_fifuUi1r auf und be aben uns auf den
Rückweg nach Murnau. Steınwege,  geKuhweiden,
Maw&w Stacheldrahte kamen wir zu einer Alm, wo wir
dann auch Rast machten. Von dort aus gıng es dann immer
nur bergab. Unter em paar Baumen machten wir dann
Mifiagpause, etwas, tranken etwas und jagten Kühe (was
ernst zu nehmen ıst).
Nach einer guten halben Stundekamen wir in Murnau an und
fanden auch gleich em Quart1er_m einem Gemeindehaus. Danach
erkundeten wir dıe Stadt und gıngen Minígolíen. Abends gab es
dann noch Erbsensuppe mit Brot.

9. Tag: Sonntaåtderı 8.A %3
Aufstehen, Pa en, zum of laufen, Warten, Telefonieren
u.s.w. In Metzingen an ekommen machten wir einen Abschluß.
Und schon war sıe ausäleiderl), unsre hypersuperdupertolle
Sommerfahrt.

Kathrin W.
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Das Abenteuer der 5 Metzinger Helden (Bericht vom 4.8.93)

Es begab sich an einen regnerischen Tag im August. Eigentlich

kam anders. Tatsächlich kamen nur 5 Pfadfinäer (33+0) zusammen,

welche Henning, Eva, Otti, Michael B. und Gaby genannt werden.

Diese trafen aut zwei Schaulustige, Jürg und Hathi, welche sich an

dem Mut und der Entschlossenheit unserer Helden bereichern

wollten. Mit vereinten Kräften überredeten sie auch Eva zu ihrem

Cou Also machten die fünf sich auf gen Urach, um den Weg voller

Gefa%ren auf sich zu nehmen und das7-Iöhenfreibad vor der Pleite

zu bewahren. Als sie endlich losgekommen waren, stritten Henning

und Ot6 um den Pfad nach Urach. Doch Otti behielt die Nase vorn

und setzte sich durch. In Neuhausen geriet Henning in eine der

Gefahrenquellen einer Großstadt, wie sie Neuhausen halt ist. Er

verlor seine Leidensgenossen, welche sich inzwischen bei stärkerem

Regen in Richtung Kelter aufgemacht hatten, in einer Einbahn-

straße. Ihn sollten wir erst am Ziel wieder sehen. Eva und Otti

suchten ihn unablässig 15 min. lang, während sich Michael und

Gaby an den Äpfeln emes nähererDaumes stärkten. Doch alles

Suchen half nichts. So fuhren wir den Rest ohne unseren tapferen

Anführer nach Urach, um unsere Mission zu erfüllen. Angekommen
spendierte uns der väedergefundene Verlorengegangene den

Eintritt. Der Regen wurde Inzwischen von mächtigem Donner
bekräftigt. Im Wasser wurden alle Mühen (und '%ggel")

wettgemacht. Leider mußten wir später raus, weil das Gewitter
(und Gewetter) zu nahe kam. Michael, Otti und Eva wollten nicht
mehr ins Wasser. Alle bis auf Eva änderten ihre Meinung, nachdem
die Sonne wieder schien und es wieder ganz schön 

und 
warm 

fuhren
wurde.

Gegen 19.45 Uhr verließen wir das Schwimmbad 
heimwärts, um, nachdem der schwere Auftrag erfüllt war, noch eine
Pizza zu essen. Doch unser "Indiana Jones" Henning schmollte, und
so wurde es eine schweigsame Heimfahrt. Soær ich hielt den
Mund! Im heimatlichen Metzingen trafen wir Jürg wieder, der mit
uns in den Genue einer Pizza kommen wollte. Henning, der immer
noch schmollte, gilå 

Gelegenheit löste Michael sein
Versprechen ein und beglich seine Przzaschulden bei mir. Danach
gingen die restlichen 4 Helden und Jürg nach Hause, denn es war
schon 22 Uhr. Ihr 96,7% habt echt was verpaßt!

Gaby
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Sommerfahrt der Sippe Raubmöve
in die Pfalz (8.-14. August 1993)

Endlich war es soweit! Wir (Hansi, Harald, Markus, Jörg, Michael,

Thilo, 

Bah%e 

Sascha 
in Metzingen 

und ich) trafen 
und fuhren 

uns am 
dann 

Sonntagmorgen, 
über Stuttgart 

den 
und

8.8.93, am

nach Annweiler am Trifels, dem Aus

=u
r
einer Besichtig* und

Touristen laufene
dem Gebrauch des Erühlautomaten ging es im Wald auf emem

schönen Wanderpfad zu unserem Tagsziel - die Ruine Lindel-

brunn. Nach der ruhigen Nacht weckte der zweite Tag uns mit
Sonnenschein. Wir liefen mit leerem Ma en schnell und leicht durch

die schöne Landschaft. In einem kleinen%ff frühstückten wir unser
'Mitgebrachtes" und machten uns danach gesättigt und froh 

*erlei
launt

auf zur Burg Berwartstein. Bei einer Führun 
"Ælz" 

bekamen 
alle aus 

wir 
dem FelsWichtiges mit: z.B., daß die Burgen in der 

"gekloppt" sind. Nach der Mittags- und Einkaufspause in Nieder-
schlettenbach führte uns der weitere Weg über Mothweiler auf die
höchste Ruine der Pfalz: die Wegelnburg. Die enorme Höhe haben
wir dann auch ges und wir aßen gierig unsere Dosen-Bohnen-
und-Linsen. Der unger zeigte sich 

Taube, 
darin, 

die 
dag 

sich 
wir 

wohl 
sie nicht 

verirrt 
mal

hatte,mehr warmmachen 
flog selbst vor Michael, 

Schlauch. 
dem Taubenschreck, 

Daß die Spezialkonstruktion 
nicht weg. Sie verfolgte

nichtuns sogar bis in den 
100% wasserdicht war, merkten wir, als sich in der stürmischen
Nacht regelmäßig Sturzbäche über uns ergossen (Nur Jörg, mit
seinem "Super-Brwaksack", der nicht eruchsisolierend war (siehe
Abendessen), fühlte sich im nassen uch wohl). Trotzdem zogen
wir dann bei Nacht und Nebel in eine in den Stein "gekzte'
Höhle unter der Ruine und genossen den doch noch
Schlaf (Beim Umzug stolperten wir übrigens über ein schlafendes
Pärchen).
Am nächsten Morgen mußten wir leider unsere Burgentour in
Frankreich ausfallen lassen (Nebel!). Nach dem 2. Frühstück in
Schönau besuchten wir ein privates Freibad. Der Vorsteher dieser
kath. Trainingsstätte verbot uns jedoch die Benützung. Deshalb
liefen wir welter und aßen in Fischbach zu Mittag. Dabei störte uns
die Anwesenheit von 4 DPSG'lern.

-39-

 m

er Helden (Bericht vorn 4.8_f~':-sh del' Sippß Rallblllöve
oa samen« aa s Marina _ ___ Q1-mcheıı Tag im August- Ei emıicılE3 beçb gi;-han elfåälnâåšnan der Fa. Hennmå treffen. lšoch alla,
sollten giflh 3113 kaınen nur 5 EI' 211331-nmün
kamandeı's_ Tatsnfiva Om' Midmd und Gabyåienannt werclm
welche Hflmlfiå' "9chfl1.1lu9t:ige,]urg und Ha , welche sıclı ___,
Diese trafflfl a Zfifilílltsdfloaaenheit unåßrel' Helden bereichern In
dem Mutu_nå dei K;-äfien überredeten sıe auch Iıva zu ihr. __,
wollten. Mıt efünf sich auf Urach, um den lfxfüfi „_

zu IIEIIITIEI1 Ulld C138 Öi'tEl1fTe1bEldtV_Lt_¬ı1' Cl Liı' P15..-_
› ' Wafefi,S l`*` 'iii-a.,-_-_;

zu bfwelflefl- ^'”1§=',?d°“„2Üı.°hdåså_°.kå„s"'' ion“ beneır .§29 ;_; A 
und Ott! In Neuhausen geriet Henning ın cín_e r_'l;_-._

ädfasemelımııqttiıellen einer Großstadt, wie sıâ1Neııhaus1eıı hält ıst._ - 035311 Ich ` inzwisc e 1 _. ii rl-~-

Regen in Rıdmmg ' erst am Ziel Wieder sehen. Eva und 531-2 T
35339' um souten-ya; ' lan während sich Miclıe -1 =-l
suchten ihn 1-lllflbänssıš-èš ninalhnerenäaumes stärkten_ Ücıcıliljiıilašu
Gaby an denn?-Ef Såfuhrert wir den Rest ohne unseren 'ıar¬.=`_ei1.-
squnchfi-lmhmhalfı-md1 Ulšach, um unsere Mission zu erfüllen. Ari
9 dierte uns der wiedergeñmdene Verlorengä:-gâıı <__l__; ;- _Eå.leå.m_ Der Räen wurde mzwılschbân lvon _;›__
bekfäfrisf- Im see Wd°“ 3- Q J“ B“ _~1 “nf ._ :'  _w emacht. Leıder mußten wir spaäeıgaus, '«'_ _. .__ _
(uígçewefier) zu nahe_kam. giıchaëà, títı ı_.ıâ1_ .ii"_ _ _
mehrinswgrggen Alle bıs auf va arà er enı arg ı_r_.-_ .rllıtku ._
die gonna wıedeı- schien und _esdw1±šc%r ganz. Ü ëon ı_]__1š_ 1 _ _
Gegen 19.45 Uhr verließen wir as ršınèrn .Tau 1l_ı\ıv. .1-.___ _
heimwarts, um, nachdem der schwere un rag L rl u tx rf; __ -
Pizza zu essen. Doch unser Indiana Iones Henniıgegısc-±i1.ı-;¬I=rt-_ 1
so wurde es eme schweıäame Heimfahrt. _rim nırnt ur:
Mund! im heımatlıchen _etzmgen trafen wir org ı~_'_ır>clmı, r±__~:~
uns in den GenuB_ einer _Pızza koımnen wollte. l~Icnnın3;__ r_'›__ıi-_-~ -_
noch schmollte, gınš heı_m,_11nd so verpaßte er den lffcstr-1-ı'ı leaf r; _
Tages. Selber schul l Beı dıeser_Gelegenheıt losto Mıf_¬lı;¬._«-_›l ı_ı.;_¬~1;~. _
Versprechen ein und bcglıch seıne Pızzasclıulclen beı mır. IJ.-_ =~
gingen die restlichen 4 I- elclerı und Jürg nach llzıııf-±'~ tirrı: 11 v-*
schon 22 Uhr. Ihr 96,7% habt echt was veı'p_1I3l! __

ll.. ,_
.I f .

Gaby _
__ H .' E _ 3-“ |I_ ' _

in die Pfalz (8.-14. August 1993)
' ı W' (Hansi, Harald, Markus, Iörg, Michael,

man uns am Sonntagrnorgen. den 3-3-93, amf~“°.._...„ff in .sdm„srs~e§.rd_ ._..._._E1' r
1(_arlfl'11h°nacåztAm}w es richtig los! Da er PfalzI 8'116 _w1f=››'_.°,››1-w..,.._.°à'_=:;* N.*:._“.ı%_L_'s*'rB..._†*.;::, _...
T u@des Erzählautornaten ging es Wald auf_eınern
dGfl} Wanda-pfad zu unserem Tageszıel - dıe Ruıne Lındel-
schfimn ch der 1-ulıi en Nacht weckte der zweite Tag uns mit
wm“ N“ - w' ıiåen ma leerem Ma an samen «ma ıscm am-«>11

In einem kleinerå(a_Ef wir unser«ı~«1=ß=1›f==*\°e„.,...''md_s“3.âf`._.h*§¶å.ií.i”=F.àd_;.%.““b*2åå..“33.fi„P';i°.*â“°*
flflf zu? BuIg°|;; LB daß die Burgen in der alle aus dem Felšı
W'°h"g“--mfind níåah der Mina und snmuäpm in Nieder-
ngekıoppt ch urıs der weıgts-ere Weg über othweiler auf die
 à,.iüne der Pfalz: die lA¶ege1nbu__rg__ Die enorme Höhe haben
wa am war selgfuff und .W flßåfl åeflsdäees D°Seä§°*m@fl~und-Linsen. Der unger zeıgl-Eile sı _ wır sıe nı _t mal
mehr warmmachen wollten. me Taube, e sı_ch wohl ve_rırrt hatte,flog 8e1b5± v_0ı-_ Michael, derrıd'l`z=%ıàJEıısclırecl<diS , nicht väå; $_5ıe verfolgte
uns sogar bıs ı_n den Schlank _ _ :ls Rechzıallåns __ tıon mcht
100% wasserdicht war, mer te_1_1 WII. sı ın er sturnuschen
Nacht rggelrınaßıg Sturzba_che uber uns ergossen urIorg, mit
seinem uper-lšıwaksaclg , der mcht geruchsısoherend war (siehe
Abendessen), fuhlte sich un nassen _ uch wohl)_. Trotzdem zogen
wir dann beı Nacht _und Nebel ın eme ın den Steın gel<loš;›pte"
Höhle unter :ber Rmnetıändšlnen doch troc enend
5ç1ı]af(Beım mzugs o pe nwıru gensu einschlafen es
Pärchen).
Am nächsten Morgen mußten wir leider unsere Burgentour in
Frankreich ausfallen lassen (Nebell)_ Nach dem 2. Fnjhstück in
Schönau besuchten wir ein privates Freibad. Der Vorsteher dieser

Trainingsstättâverbot uršdie Benützımgl.)eDeshalb
åiešlnwirwâšertm aßen4DPšıèl c zuMittag_Da istörte-uns

wese eit von ' em.
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Nach dem leckeren Mahl wanderten wir auf den großen Eyberg wo
wir eine Hütte zum Übernachten fanden. Trotz Regens entfachten

ein Feuer, auf dem wir Spaghetti und Tomatensoße kochten.
Vollzestopft von dem überaus köstlichen Gericht krochen wir in die
Schläfsäcke und genossen die ruhige Nacht.
Nach uner prima Nacht in der Hütte am Eyberg packten wir unsere
Sachen, um gleich darauf Richtung loszu-
marschieren. Wir erhofften uns eine gute Aussicht, die aber in einer
Enttäuschung endete. Der Napoleonsfelsen war nur ein in die Höhe
geratener Feß, der mit vielen, dicht besiedelten Bäumen umrin
war. Pech! Doch das störte uns kaum, da wir genau wußten, da} es
jetzt Frühstück gab. Brot, Wurst und Käse stärkte nun unseren Weg
durch Bärenbach auf den Drachenfels. Nachdem wir uns den
Drachenfels (eine tolle Burg dort) genau betrachtet hatten, hieß es
dann schon wieder Mittagesen. Nachdem unsere Bäuche voll
waren, ging es weiter in Richtung Busenberg. wo wir uns einen
nötigen?roviant eingekauft haben. Unser Tagesziel waren die
Dahner Schlösser, die alle noch sehr gut erhalten waren (Aber
natürlich darf auch hier für Touristen keine Imbißstube fehlen!).
Hinterher verließen wir die schönen Dahner Schlösser, um uns
einen geeigneten Schlafplatz für die Nacht zu suchen. Auf einer
Wiese nahe Erfweiler ließen wir uns nieder. Nach dem Abendessen
(es bübrigensGulaschsu ) bauten wir unseren Schlauch auf
un krochen in unsere Schl%cke.
Als wir an diesem 5.Tag unserer Sippenfahrt aufwachten, begann
der Tag mit einem vielversprechenden Anfang: 30 Minuten langer
schlafen. Nachdem wir zusammen ckt hatten, wanderten wirzur Dicken Eiche, die unser Frühstu latz war. Nach einem guten
Müsli ging es weiter zum Aussich t Hühnerstein, von wo auswir eine prima Aussicht auf die schone Pfalz hatten. Schließlich énges dann weiter nach Hauenstein. Freibad war angesagt! 'Endlichmal wieder richtig waschen", das dachte, glaube Ich, Jeder von uns.Nach 3 super Stunden im Freibad ging es dann, "herrlich duftend",Richtung Wemersberg (über Lug) werter. Erschöpft fanden wir einekleine %hutzhütte, welche wir nutzten, um uns für die anstehendeNacht hinzulegen. Nach dem Abendessen ging es dann in dieSchlafsäcke.
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An dieem 6. und letzten Tag unserer SiRenfahrt zeigte die Uhr
sieben als wir aufstanden. Gemütlich un ohne Zeitdruck ging es

Frühstück Wiederum sürkte Müsli unsere heutige kurze
Laufstrecke nach Anweiler am Trifels.

Da keinen "rifhtigen" Wanderweg nach Annweiler gab, bahnten

ben
wir uns, nach ungefähr 

Karlsruhe. 
1 

Schon 
Stunde 

bald 
Aufenthalt, 

erreichten 
schon 

wir 
um 
Karlsruhe 

10.45 
HBF,

in
den Z nach 
wo Stunden Aufenthalt hatten. Dioe 2 Stunden wurden

utzt, um Mittag zu essen und die Umgebung vom Bahnhof zu
Um 14.10 Uhr gng es dann mit dem Interr%io nach

Stuttært, wo wir dann gleich m den Zug nach Metzingen
umstiegen.

Felix und Sascha

i,
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marschieren. Wir erhofften uns eine But* Ausslchtf dl? 31991' §11 einer
Hnttäusclm endete: Napoleonsfelsen war nur ein in die Habe
ga-51513 , der 11'I1l¦V1el:e1'l, d1Chl Bfltlflten utruqníf
war. Pech! Qoch das störte uns kauåı, da \\fl1_'_§1\H11 Wllßffilh da es

Brot, Wurst un Kase star te nun unseren Weg
durch Barenba auf den Drachenfels. Nachdem wir uns den
Drachenfels (eine tolle Burg dortågenau betrachtet hatten. hieß es
dann schon wieder Mitm _ achderrı unsere B_auche voll
waren, ' es weiter in lšichtung Busenberg, wo_wir uns einen
nötigen%ni~åvia_nt eingekauft haben. Unser Tagesziel waren die
Dahner Schlösser, die alle noch sehr gut erha ten waren (Aber

darflgeıåclıenhier är 'gåııuisterı keine l_itiS?flıßstube fehlen!)_
' ver ' wir 'e öıien Dahner össer, um uns

einen Schlafplatz für die Nacht zu suchen. Auf einer
šflfiesebnašıåErfwëiler ließen bugs nieder. Nach dešiichilšbeåd esuzgen
mdga ü gens ulaschsu utenwırunseren au a

kroch `  " keun en m unsere c _
Als wir an dieserrı 5.Tag unserer Sigpeıifahrt aufwachten, begann
der Tag mit einem vielversprechen en Anfang: 30 Minuten langer
schlafen. Nachdem wir zusammen ckt hatten, wanderten wir
zui_' Eiche, die unser latz war. Nach einem gute:-_

ging es weiter zum Aussichtspurått Híilmeısteiıi, von wo a us
wir eine prima Aussicht auf die schone Pfalz hatten. Schließlich ging
es weiter nacli I-Iauenstein_ Freibad war angesagt! "Endlich
mal wieder richtig waschen", das dachte, glaube ich, ie-der von uns.
Nach 3 suwr Stunden im Freibad ging es dann, "herrlich duftend",

(über Lug) weiter. Erschö ft fanden wir eine
kleine utzhutte, welclie wir nutzten, um uns die anstehende
Nacht l_ı_it_líı-ılegen_ Nach dem Abendessen ging es dann in die

_ 6, dletzten Taguı_ise_rerSitåpei1falu1 die_Uhr
fin dıüínwirıånufstanden. G§i:nutlich_ un ohne Zeitdruck ging 3m Wiederum starkte_Mush unsere heutige kurze
aflßumrecke nach Aııweiler am Tnfels. _
LB keinen fichggen" Wanderweg nach Annweiler gb, bahmen
135 Betbereinenw Sokamenwindurcheinen er
wifum uf sch0nnacl1eåMiriuteniııAıinweileran_Dortbe%hrbei_ı

infeıddnh ' ungefähr 1 Stunde Aufenthalt, schon um 10 45
mr um' Karlsruhe. Schon bald erreichten wir Karlsruhe I-IBF,
denšëâ Stunden Aufenthalt hatten. Dıme 2 Stunden wurden
Wumıumyflm zuasenund dıeUmgeburıgvomBal1nhofzu
 _Um lglfl es dann mit dem Interregio nach
sung,-t, wo wir dann gleich in den Zug nach Metzingen
1111181108911'
FelixuItdSaschâ

`Iru
__ 3"

'.`\\-
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Gaulager vom 27.8.1993 - 29.8.1993

Nach zwei Stunden Fahrt von Oerbrüden bin ich um 18 Uhr
Bahnhof in Metzingen angekommen, wo mich Schnuffv abgeholt
hat. Je näher wir dann dem LageRlatz gekommen sind, deto mehrennin und Hansi mit seiner
Sippe. nach 10 Minuten sind auch hie anderen Pfadfinder
angekeucht gekommen und haben ihre Fahrräder untergestellt. Alses 
die Elte au%ubauen 

hat, richtig 
(perfektes 

zu reF
miw). 

, haben 
Es 

wir 
waren

auch
"uche,die im 

unte-gekommen. 
Dreieck standen. 

Wir 
Ich bin 

hörten 
wie 

næh 
a dem 

eine 
Pfila 
Andacht 

bä der 
und 

Sippe
SindPuma 

dann auch irgendwann mal schlafen
zweite fig begann mit dem von

Frühsport. Nach dem Frühstück machten fast alle dfinder eine
Wanderung an Stausee vorbei und wieder zurück zum Lager.
Die Wasserschlacht, die für das Ende der Wand geplant war,
fiel ins Wasser, da das Wetter zu schlecht war.
zwischen 13 und 14 Uhr kam aus Riederich das •ttagessen in
Bleistiftzächnen, Löffelschnitzen,
von Tierspuren, Gipsmaske und Lederumschlag fü; den Barden.
Danach haben manche Baseball zespielt sonst irgendwie die
Zeit totgæchlagen. Nach dem Abenæsen, als es schon dunkel war,

einen Schweigemarsch zurück 
gesteckt. 

zum 
Wi%örten 

tz Flacht. mt 
dann

war
schon ein KrelS mit Fackeln eine Andacht und
dann wurden zwei Jungpfahder aufzenommen und zwei Sippen
bcätigt. Wer wollte, konnte in dieser Nacht Nachtwache halten.
Mir war • och mein Schlafsack lieber, denn der nächste Tag

anstrengend zu werden (Heimreise).
Am tag nach dem Frühstück wurden die Zelte geleert und
abgebaut. Jeder Pfadfinder bekam eine Vierecksplane zum
Waschen. Als alle Rucksäcke dann im Lieferwagen waren, fuhren
wir noch zur Kirche in Glems. Während des Gottesdienstes haben
wir das Lied 'Weise mir, Herr, Deinen W ..." vorgesungen. Danach
haben wir den Abschlug gemacht. Ich noch bei NGWa und
Susanne zu Mitüg essen und bin dann um 14 Uhr mit der Bahn
nach Hause gefahren.
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NachzwdStimdmFahrtvon0berbrüderıbinichu_m13U]u_ _sanniıofmmemingenangekommenwoımcnaim aba?
hatlenäh wirdannderrıla latzgekommensiıiıtâídg lt
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Landesmarklager '93 10.-12. September

Am Freita den 10.09.93 trafen sich die Riedericherund die
*fadfinder um 16.40 Uhr am Metzinger Bahnhof. Von

wir mit dem Zug nach 1>rt an
marschierten wir zum Lagerplatz. Nun bauten wir die Kten auf.
Am Abend wurdel die Banner hochgezogen und die Auhahmen
gemacht. Dann wurden die Stationsleiter und Gruppenleiter

Anschließend gingen wir in unsere Kohten.
mußten wrr wie immer Frühs

uns waschen, danach wir. Nach dem
sich alle, und man spielte uns ein Theaterstück vor.
Es handelte sich dabei um den Bauemaußtand im 16. Jahrhundert.
Nun wurdar wir in Gruppen eingeteilt und dann begann das S 

Bas
•el.Auf dem Weg mugten wir nach Zetteln AusscKau halten.

wir aber 
spätestens um 19.00 Uhr mugten

Leider mußten wir bunten Abend in der 
wollte, 

Gemeinschaftsjurte
konnte aber auchverbringen, da in Strömen regnete. Wer 

in die Ghte Rehen.
Am nächstenurgen mußten wir wie üblich wieder 

Frühstück 
außtehen,

gab estreiben und uns waschen. Nach dem 
einen gergottesdienst. bauten wir ab. Nun durften wiruns vergnügen.
Vor der Abreise machten wir noch einen Abschlug, und danach

wir los und warteten auf unsere S-Bahn, welche uns zumÉBof bringen sollte.

Nachrichten

Gaulager/Glems
Als wurden aufgenommen:

Markus von der Sippe Waschbär

Sascha von der Sippe Raubmöve

Als Sippe bstätigt wurden:
Sippe Feldmaus und Waschbär

LandesmarklagerIWeiler
Jonathan Arpst ist auch beim Geländespiel seinem Ruf treu
geblieben, als er endlich die Rems (Wasser!) entdeckte. Dabei
entstand folgendes Gedicht:

Joni ist ein wahrer Held,
der sich rein wagt in die Kält'.
Aber nicht nur mit dem Bein,
nein mit dem ganzen Körper mug man rein.

SippenstundefRiederich
100 mal "But I'm sad to say..." ist der neue Rekord, aufgestellt von
der Sippe Seeadler, die damit die Sippe Panda überboten hat.

Landesmarkthing/Stuttgart
Dissi wurde als Landsmarkführer gewählt, seine 1. Stellvertreterir
ist Chris und sein 2. Stellvertreter Ralf.
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w ben hd Claudi auf Harning?
gar keinen! da:l hat nämlich Silke Quasselliese.
was passierte mit Silkes (Stiefel) Poncho auf dem Herbstlager?
w« hü Iris Löffel gemacht (Tip: Es war nicht sie selber)?
mæhte der Sippe-Puma-Wimpel eine nicht geplante Gratisfahrt
nach Glasgow.

- will er nicht wieder zurück!
heißt "I want to marry you" nicht, wie Joel meint, "Ich möchte
euch verheiratål".
besteht mindestens 0,5% der Fläche in Northumberland aus
Schafscheiße.

- von wem war das Nilpferd, das Siddi in Hexham dabei hatte?
braucht Caro nicht nur einen Laufkurs, sondern auch einen
Sitzkurs!

- zu Risiken und Nebenwirkungen lesen sie ihr Probenbuch und
fragen sie ihren Sippen- oder Gauführer.
ist Henning jetzt Zugfiihrer (wohin gehts denn?).
kennt ihr schon die Leute von der mlo-Ranch?
kann Henning endlich aufs Töpfchen.
findet Claudia M., daß nur Henning schöne Locken hat.
warum will Nadja D. unbedingt in die Nuntius?
ist Jürgs Kuh wasserfest.
spielt die Siedlung A.M. beim Stamm Matizo "Who is who?"
wird Felix zum Frosch (?).
findet Marius Nägel zum Reindappen.
sollte sich Grögi stabilere Schnürsenkel zulegen.
geht Grögi sehr spendabel mit Briefmarken um.
bedanke ich (Gabi) mich hiermit offiziell für seine Karte.
warum blinzelt Annüa frem&n Männem zu?
will Thilo seine Spätzk auf dem nkhsten Lager grillen.
erkennt Michi (aus Riederich) die Wassertemperatur in einem
Hordentopf durch Klopfen!
gab in en Somm«ferien eiæ
Aktion in (Er Wilhelma
gibt es Nfg. G.E.i.B. öfters ein gemeinsames Joghurtessen?(Ih öfters Joghurt gerufen wird)
heißen Jens "Hermi", Ulrich "Ulk", Ighi "Kaleu" und Timm "Tibbi".wur& mr den Urelrr Pfadfinderraum ein Wandnägelanbringe-verbot verhängt, da sonst der Raum zu löchrig wird.

-46-

Nfg. G.E.i.B. sofortige) Ausbau Ermstalbahn!
Sine Habicht am Seifenkistenrennen in Hülben, am 24.9.

sie einen hervorragenden 4. Platz belegt ! Gratulation !!
warerl die Rover?

es, daß die Sippe Panda (Siff Eva) bei Sippenfahrten
Jürg und Siddi unter freiem Himmel schlafen muß?

von Eva: Wir schlafen bei gutem Wetter immer unter dem
n Himmel, wenn es regnen sollte, gibt es ja noch den

Allauch oder die Lok!)

mn Gaby das Wort "amore" nicht aussprechen.
Sonja W. und Sylvia schon, wo sie heiraten.

Tinas Oma französisch.

Evas Isomatte ein Heiligtum.
sie deshalb 2 Isos in Benutzung.
ht es sich unterm Wasserfall (bei der Burg Nideck) trotz

kalten Wassers sehr gut.
Sylvia und Sonja W. ein neues Amt im Bund: Wasserholer!

Tina auch næhts Karten lesen.
die Sippe Panda sehr hygienisch.

te es sein, daß Iris, Sylvia und Sonja W. am 5.7.93 auf
m Friedhof gesessen sind.

Od Tina. Sonja M. und Eva im ElsaB am meisten gelaufen!
Tina jetzt auch einen Henning.

Sonja W's Hintern ein gutes Kopfkissen.
t Sylvia gem.

Iris ein Teufel, der Fliegen frißt.
en franz. Pfadfinder ihre Halstücher nicht tauschen, tunaber trotzdem.
sich der Nuntiuskopierer in Jürgs Finger verliebt.en Sonja W. und Sylvia beim Nuntiuskopieren.
hieht dies nicht aus Arbeitslust, sondern aus Neugier.Batman gerade noch richtigen Urlaub.ibts deshalb nichts Neues von ihm zu tprichten.nt dieser Zustand aber nicht ewig an!t Anja jetzt Meutenmrerin bei den grauen Wölfen.sie dringend noch einen Meutenhelfer.Hansi seit dem Gaulager einfæh Onkel".Fahrradfahren auf dem Gehweg nicht nur verboten, sondern auch
Ihr Odi fragen, wenn ihr's nicht glaubt.wem geht Rarner neuerdings ins Kino?
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Wichtige Adre;sen:

Gaumrer:

stellv. Gauführer:

Gauknxænwart:

Royerführet
Aragon:

Ronja Räubertcxhter:
Slamniätibx.tc

Matizo:

Siedlunufühzez

Fr.Y.B.:

K.v.B.:
A.M.:

Neuanfanuführer

Martin Wamrnwasch,
Liststraße 39, Neuhausen, 6493
MichEl Jablonski,
Jusistraße 9, Rie&rich, 31639
Marion Hermann, Grafenbergerstraße 8,
Riederich, 32931
Verena Kuhn, Bachstr. 50, Rie&rich, 33745
Ihomas Linsenmayer, Eichenweg 3,
Metzingen. 21775

Martin Hottinger, Pulverwiesen 9,
Metzingen, 42369
Verena Kuhn (s.o.)

Henning Maier, Haydnstr. 5, Metzingen, 1218

Hans-Georg Kopp, Eisenbahnstraße 13,
Metzingen, 15562
Marion Hermann (s.o.)
Silke Maier, Haydnstr. 5, Metzingen, 1218

G.E.: Jens Kraus, Spital 5,

Meutenführer
Meute Urach:

Schlauer Wolf:
Schwarzer Panther:

Grauer Woif:

Nunlißffßdaktion:

Urach. 8722

Ulrich Kazmaier, Wiesensm 5,
07382/5756

Michael Jablonski (s.o.)
Stefan Ott, Kanalstr.58,
Metzingen,
Anja Wilde, 17,
Metzingen, 4325

Jurg Märxile, Helferstraße 1, Metzingen, 6400
Eva Heinzelmarm, Grt11E Au 30,

1

Wichtige Adi:
Gauflllı : Martin Wannenwetaclı,

nr Listatnße 39, Neuhausen, 6493
. uflllı : Mi hael Jablonalri.mu' G' m ıufimße 9, nieaeficn, 31639

Marion Hemıann, Grafenbergerstraße 8,
Riederich, 32931

Gaulramenwart: Verena Kuhn. Bachstr. 50, Riederich, 33745
Gaugeachâftdührer: Thomas Linsenmayer, Eichenweg 3,

Metzingen. 21775
Roıtmllırzsız _

Aragorn: Martin I-lottinger, Pulverwıesen 9,
Metzingen, 42369

Ronja Râubertoclıter: Verena Kuhn (s.o.)
âtammmlhmr

Matiıo: Henning Maier, Haydnstr. 5, Metzingen, l2l8
S. II 5.!

Fr.v.B..: l-lans-Georg Kopp, Eisenbalmstraße 13,
Metzingen, 1556...

K.v.B..: Marion Hermann (s.o.)
AM.: Silke Maier, Haydııstr. 5, Metzingen, E218

Iituanfarırıflılırarz
G.E.: Jens Kraus, Spital 5,

Urach. 8'722
Mnummhm
Meute Urach: Ulrich Kazınaier, Wiesenstr. 5,

Grabenstetten, 07382/5756
Schlaucr Wolf: Michael .lablonski (s.o.)

Schwarzer Panther: Stefan Ott, Kanalstr.58,
Metzingen, 60804

Grauer Wolf: Anja Walde, Teckstr. 17,
Metzingen, 4325

Nlmfimmdakfiqμg Jürg Mändle, Helferstraße 1, Metzingen, 6400
Eva Heinzelmann, Grüne Au 30,
RT - Mittelstadt, 07127/70947

P

¬-----Ä
Q


